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Ungarn wirst seine gesamten Kräfte in den Kampf
Ser Reichsverweser legt sein Amt ln jüngere Lände - Führer der Mettkreuzler-Beweguag bildete dte neue Reolerung
» Budapest , 17. Okt . Am Souutag wurde im Nameu des Reichsverwesers not

« orthy über de« Ruudfuuk eine Verlautbarung herausgegeben , iu der lügenhafte Be -
hauptuugeu über das deutsch- uugarische Bundes - und Waffeubrüberfchastsverhältuis , desai -
tiftische Ausforderunge » au die ungarische Armee uud Anbiederungen an die Feinde Ungarns
euthatten waren . Die Hintergründe der Angelegenheit stnd » och nicht endgültig geklärt .
Reichsverweser von Horthy hat diese Verlautbarung sür nichtig erklärt . Er hat serner die bis -
herige Regieruug Lakatos ihres Amtes entHobe » und den Führer der Pseilkrenzler -Bewe -
«uug , Szalasi , mit der Bildung einer nenen Regierung beaustragt . Er hat stch aber auch
» icht der erusteu Tatsache eutzieheu köuueu , das« durch dieses Ereignis die schleichende Krise im
bisherigen Regime an den Tag trat und hat sich daher im Interesse einer Klärung der Lage
» ud der Zusammenfassung aller nationalen Kräfte für de« totale » Einsatz Ungarns in seinem
Schicksalskamps entschlossen , die Staatsführuugiujüugere uudeutschloffeuero
Häudezu legen .

. Die heutigen Meldungen geben ein Bild von°en tiefgreifenden Veränderungen in der un -
Sarischen Staatsführung und dem entschlösse -
uen Willen der neuen ungarischen Regierung ,
W den Halbheiten zu brechen und die gefam -
• { n moralischen , materiellen und
Militärischen Kräfte Ungarns nun -
^ ehr an der Seite Deutschlands in
° c it Kampf zu werfen .

Horthqs Rücktrittserklärung
Der Reichsverweser Nikolaus von Horthy

Tab folgende Erklärung ab :
An die Präsidenten beider Häuser !
Hiermit erkläre ich , daß ich mich entschlossen

^ be , in dieser schweren Stunde der ungari¬
schen Geschichte in Voraussetzung einer erfolg -
Wichen Kriegführung und um die innere Ein -
"krt und Geschlossenheit der Nation
^ erhalten , von meinem Amt als Reichsver -
^ eser zurückzutreten und auf alle damit ver¬
bundenen gesetzlichen Rechte zu verzichten . Ich
habe Dr . Szalasi mit der Bildung einer neuen
'" igierung der nationalen Einheit beauftragt .

Budapest, 16. Oktober 1944.
Nikolaus von Horthy .

Reichsverweser von Horthy erließ gleich -
^ itig eine Erklärung an die Honveds

der er die ungarische Armee aufforderte , mit
Begeisterung weiterzukämpfen , wie es die
iHwere Kampflage erfordere , um des Ruh -
«tez öer tapferen Honved -Armee würdig zu
' klU.
Erste Proklamation der neuen Regierung

. Die neue ungarische Regierung ist am Mon -
' Oft gebildet worden . Franz Szalasi . der Füb -

bei Pseilkreuzler - Beweauna . ist Minister¬
präsident und stellvertretender Reichsverweser .

Der Unterrichts - und Kulturminister Dr . Fe -
FeiU Rajnis verlas die erste Proklamation
Ar ungarischen Regierung an die ungarische
Nation , in der es u . a . heißt :

>.Jn Ausführung ihrer gesetzlichen Rechte
M Pflichten ruft die neue kömalich - unaarische
Leerung jeden treuen Sohn der ungarischen
Kation auf . dem Befehl des Kampfes
And der Arbeit unbedingt und opferbereit
!^vlge au leisten . In dieser feierlichen und
uvweren Stunde unserer Geschichte richten wir

an das ungarische Volk und rufen es zum
? üinpf um unser Dasein auf . Der f^ eind . der

Boden unseres Vaterlandes betreten hat .
r ®* feine Karten gezeigt . Heute wissen wir

. schon , daß die Aufgabe des Kampfes das
J

' Iavenleben unserer Nation bedeuten würde .
Entweder wir bestehen den Kampf mit heili -
? em Glauben und mit bis zum Tode entschlos -

Willen oder wir gehen für alle Ewig -
At in Hex des Bolschewismus unter .
Amtliche Völker Europas sollen es wissen .
. ? « der Magnare die gemeinsame Kultur und
6

' e geistigen Werte seiner Geschickte gegen die
^ arische Uebermackt verteidigt .

. . -» on der deutschen Reichsregierung haben wir
/ e Versicherung der Verstärkung des gemein -
tn ;?r

ett Kampfes erhalten . Den Geist der Käme -
ftoschaft. der durch gemeinsames Blutvergießen

»
' Regelt wurde , wird in der Zukunft kein feiges

Ad heimtückisches Verhalten nochmals stören
>°nnen . In Zukunft werden wir allein den Ge -
°nken der un 'garisch - deutschen Schicksalsge -
^ nschast bestätigen .

. Die Wunden Deutschlands sind unsere Wun -
seine Toten sind unsere Toten , sein Kampf

unser Kampf , und sein Sieg ist unser Sieg ,
unerschütterlicher Sicherheit werden wir

i . entscheidenden Kampf an der Seite des
. utschen Volkes mit der sicheren und gesicher -

Ueberzeugung austragen , daß der deutsche
^ °Idat gemeinsam mit uns für das unab -
w >tgifle Ungarn kämpft ."

Aufruf an die ungarische Armee !
». Der neue ungarische Kriegsminister , Karoly
tir *1 ecky , erließ einen Aufruf an die unga -

' che Armee , in der es u . a . heißt :
, -/' " Nser Land schwebt in Gefahr . Wir fechten
j
' ? e« Kampf auf Leben und Tod . Jetzt gibt es

ft J
n en Kompromiß mehr . Jetzt muß jeder für

£(
*>> sür feitt Heim , für die Familie und für

tzUe beffete und glücklichere Zukunft kämpfen ,
ist sicher , wenn wir nicht standhalten ,
das ungarische Volk unerbittlich ver -'

Ztet werden .
%yo »t»eSS ! Kameraden ! Eure Väter haben

a» Schulter mit unsere » deutscheu Ka¬

meraden im Weltkrieg wetteifernd gekämpft .
Die Tapfersten aber mit ihrem Heldenmut , mit
unerschütterlicher Standhastigkeit , mit Pflicht -
bewußtsein vor der Welt Ehre und Ruhm er -
warben . Ihr seid euren heldenhaften Käme -
raden und Ahnen verpflichtet . Ihr seid es
ihnen schuldig und müßt ihnen beweisen , daß
ihr eurer Ahnen würdig seid durch eure Hel -
denhaftigkeit , Tapferkeit und Pflichterfüllung .

Unsere wankende uud zweideutige Politik hat
verhindert , daß unsere deutschen Verbündeten
beizeiten und am entsprechenden Ort uns zu
Hilfe eilen konnten . Die schweren Folgen der
schwankenden Verräterpolitik haben verursacht ,
daß der Feind uns zuvor gekommen ist und in
Siebenbürgen eingedrungen ist. Er hat die
Heimat unserer geliebten Szekler Brüder ver -
wüstet und ist auch in die Pusta eingedrungen .
Es ist jetzt Schluß mit dem Treiben
der ehrlosen Feiglinge , die nie im
Interesse des Landes , sondern ihren schmutzt -
gen Selbstinteressen zuliebe das Schicksal des
Landes bestimmt haben . Wir lebten in tau -
sendjähriger Schicksalsgemeinschaft mit unse -
ren deutschen Kameraden , denen alles zu ver -
danken ist und die uns erneut zu Hilfe ge -
kommen sind .

Es ist kein Grund zum Verzweifeln , im Ge -
genteil : Auf Magyare , das Vaterland ruft !
Jetzt ist die Zeit oder nie . Wir müssen unser
Vaterland zurückgewinnen . Wir müssen für

jeden ehrlichen ungarischen Arbeiter eine
sichere Zukunft erkämpfen . Wir kämpfen mit
der besten Wehrmacht der Welt , mit unseren
deutschen Kameraden erneut Schulter an
Schulter .

Es gibt keine unlösbare Aufgabe . Man muß
glauben und wollen . Darauf beruht alles .
Unser Sieg ist gewiß , wenn wir
mit Ausdauer glauben und kämp -
sen . Jeder muß nach seinen Fähigkeiten sei -
nen Teil zu dem Kampf beitragen . Aus -
nahmen gibt es nicht . Wer das Gefühl der
Gemeinschaft nicht besitzt , mutz aus der natio -
nalen Gemeinschaft mit ihren Rechten ausge -
schloffen werben , gerade so, wie wenn er sich
der nationalen Pflichterfüllung entziehen will .
Jeder soll stolz darauf sein , daß er durch das
Einsetzen seiner Kraft und Fähigkeit an der
Spitze stehen kann . Wer in der Pflichterfül -
lung führt , wird auch bei der Verteilung des
nationalen Lohnes an der Spitze stehen . Mag
der Segen Gottes auf unserem gemeinsamen
Kampf ruhen ." .

verräterisches Lügenkomitee im Dienste derSowjetagilalion
Deserteur Seydlitz vom Reichskriegsgericht zum Tod verurteilt — Treuekundgebung der deutschen Generalseldmarschälle

* Bcrliu , 17. Okt . Bei ihren vergeblichen
Versuchen , die Schlagkraft der Front und die
Widerstandskraft der Heimat zu erschüttern ,
bedient sich die sowjetische Agitation seit län -
gerer Zeit eines neuen Mittels : Ein sogenann -
tes „National - Komitee Freies
Deutschland " läßt über der Front Flug -
blätter abwerfen , die bei der Truppe nichts
anderes als verächtliche Ablehnung finden . Die
Flugblätter wärmen die alten Lügen von 1913
wieder auf , wonach dem deutschen Volk ein Le-
ben in Schönheit und Würde versprochen wird ,
wenn es sich von seiner Führung trennt . Daß
sich dahinter die Absicht verbirgt , Deutschland ,
wenn es erst die Waffen niedergelegt hätte ,
auszurotten und zu versklaven , braucht nach den
Erfahrungen von 1918 und den Feindparolen
von heute nicht erst betont zu werden .

Die Leitung dieses Lügenkomitees bilden aus
Deutschland emigrierte Juden und Kommuni -
sten , sowie auch ein ehemaliger deutscher Gene -
ral von S e y d l i tz , der vor anderthalb Iah -
ren seine tapser kämpfenden Truppen feige im
Stich ließ und zu den Bolschewismen überlief .
Er ist inzwischen durch das Reichskriegsgericht
in Abwesenheit zum Tode , zur Wchrunwür -
digkeit und zur Einziehung des Vermögens
verurteilt worden . Die weiteren Mitglieder
des Komitees sind vereinzelte Kriegsgefangene ,
die sich unter dem Druck eines jüdisch - bolsche -
wistischen Terrors in ehrloser Weise dem
Feinde verkauft haben . Mit dieser im Solde
Stalins stehenden Clique hatten auch mehrere
Verschwörer und Attentäter des 20. Juli Ver »
bindung aufgenommen . In einem unmittelbar
nach dem Attentat auf den Führer durch Rund ,
funk verbreiteten Aufruf des Moskauer Komi -
tees heißt es : „Männer wie von Stauffenberg
sind aus unseren Reihen hervorgegangen ." Da -
mit ist der eindeutige Beweis erbracht , daß die
Hoch - und Landesverräter , die den Führer
durch feigen Mord zu beseitigen versuchten , mit
dem aus jüdisch - kommunistischen Verbrechern
und feigen Ueberläufern bestehenden Moskauer
Komitee zusammenarbeiteten .

Was die Person des verräterischen ehemali¬
gen Generals von Seydlitz angeht , so haben
bereits am 19 . März 1S44 Sie an der Front ein -
gesetzten Generalfeldmarschälle des Heeres
eine Proklamation an den Führer
gerichtet , in der sie ihrem Abscheu über diesen
Verrat Ausdruck gaben und zugleich ihre un -

wandelbare Treue zum Führer bekundeten . Sie
hatte folgenden Wortlaut :

„Mein Führer ! Wir Generalfeldmarschälle
des Heeres haben mit ernster Sorge und Be -
kümmernis nunmehr die Gewißheit erhalten ,
daß der General der Artillerie Walter von
Seydlitz -Kurzbach schnöden Verrat an unserer
heiligen Sache übt . Damit fällt er im Dienst
des Feindes der kämpfenden Front , die wir in
Ihrem Auftrage zu führen die Ehre haben ,
in den Rücken . Dieser General hat durch seine
verruchte Handlungsweise das Recht ver -
wirkt . den Offiziersrock zu tragen ,
in dem annähernd 50 000 Offiziere des Heeres
in diesem Krieg ihr Leben für Sie , Ihre Idee
und das unter Ihnen geeinte deutsche Bolk
geopfert haben .

Es erschüttert uns alle aufs tiefste , daß einer
aus unseren Reihen Ihnen , mein Führer , der
Sie die gewaltige Last der Verantwortung die -
ses Schicksalskampses unseres Volkes tragen ,
die Treue bricht .

Wir wissen , mein Führer , daß Sie zu den
Offizieren und Soldaten Ihres ^Heeres stehen
und auch selbst davon überzeugt sind , daß es sich
hier um eine aufs schärfste zu verachtende Ein -
zelerfcheinung handelt . Trotzdem haben wir
das Bedürfnis , in dieser Stunde als die von
Ihnen berufenen und beauftragten Führer des

deutschen Heeres vor Sie hinzutreten und
Ihnen zu versichern , daß wir im eigenen und
im Namen aller Offiziere das Band der Zu -
sammengehörigkert . zwischen uns und diesem
feigen Verräter zerschnitten haben .

Er hat die geheiligte T r a d i t i o n d e s
deutschen Heldentums mit lüften
getreten . Er hat das Andenken an die Ge -
sallenen dieses Krieges besudelt . Seine Person
ist sür alle Zeiten mit Schmach und Schande
bedeckt . Wir versprechen !> hnen in dieser
Stunde , mein Führer , jetzt erst recht in inner -
ster Verbundenheit und nie wankender Treue
zu Ihnen , mein Führer , und Ihrer Sache zu
stehen .

Mehr denn je wird es unsere Aufgabe fein .
Ihr von hohen Idealen erfülltes Gedankengut
im Heere zu verankern , so daß jeder Soldat
des Heeres ein um so fanatischerer Kämpfer
für die nationalsozialistische Zukunft unseres
Volkes wird .

Wir wiffen , daß nur ein im Nationalsozialis -
mus erzogenes Heer die Belastungsproben be -
stehen wird , die uns heute noch vom Siege
trennen .

Nehmen Sie , mein Führer , dieses Bekennt -
nis ihrer Generalseldmarschälle des Heeres als
ein Zeugnis unserer unwandelbaren Treue
entgegen ."

Aene japanische Erfolge vor Formosa
Die USA . verloren 23 500 Mann . 1000 F lugzeuge und über 500 000 To . Schiffsraum
* Tokio , 17. Okt . Die Kampferfolge der ja -

panischen Streitkräfte seit dem 12. Oktober bei
Taiwan sFormosa ) und östlich der Philippinen
stellen sich , soweit bisher bekannt in folgenden
Zahlen dar : Vernichtet wurden 18 Einhei -
ten , nämlich elf Flugzeugträger , zwei
Schlachtschiffe , drei Kreuzer , ein Zerstörer und
ein weiteres Schlachtschiff unbekannter Bauart .
Beschädigt oder in Brand geworfen wur -
den 24 Schiffe , nämlich sieben Flugzeugträger ,
zwei Schlachtschiffe , vier Kreuzer und elf an -
dere Kriegsschiffe nicht identifizierter Bauart .
Zugleich mit diesen Einbußen verlor der Feind
etwa 25 000 Mann Besatzung und 1000 Flug -
zeuge . Seine Schiffsraumverluste werden auf

600000 Obdachlose in Aordweslfrankreich
Krankenhausinsassen ohne Kleidung — Berater Petains hingerichtet

Bern , 17. Okt . Es liegen jetzt erste Zahlen
vor über die Verheerungen , die von den Alli -
ierten in Nordfrankreich angerichtet wurden .
Eine Londoner Reutermelduug verzeichnet
sehr kühl , daß Le Havre und St . Malo
völlig zerstört worden seien und der
größte Teil von Gaen vernichtet wurde . Von
Coutances und Anvranches sollen etwa nur
drei Viertel in Trümmer liegen . Erste Zäh -
lungen der Obdachlosen dieser Gebiete belau -
sen stch auf 000 000 , eine hohe Zahl , wenn man
die , schwache Besiedlung des Landes in Be -
tracht zieht . In Brest , heißt es , HRte die
Hälfte der Bewohner ihre Behausungen ver -
loren und ihre Habe dazu . So ist es zu er -
klären , daß die bei den alliierten Lustangrissen
verletzten Zivilisten die Krankenhäuser nicht
verlassen konnten , denn sie verfügten über
keinerlei Kleidung mehr .

Neben Elendsberichten aus Frankreich lau -
fe » fast stündlich neue Meldungen üb « »

Hinrichtungen ein . Wie die französische
Zeitung „Soir " meldet , wurde als eines der
bisher letzten Opfer einer der Berater Pe -
tains , der frühere Unterstaatssekretär für die
Kolonien , Admiral Rene Platon , Hingerich -
tet . Ein weiteres Opfer ist der frühere Kom -
missar für jüdische Angelegenheiten Pellepox .
Als verhaftet wird außerdem Admiral Labord
gemeldet , dem man zum Vorwurf macht , er
sei schuld daran , daß die französische Flotte
nicht Toulon verlassen habe und nach Nord -
asrika gefahren fei . Man sieht an diesem Bei -
spiel am besten , daß sich der größte Teil der
Anschuldigungen daraus stützt , daß ehrliche
Franzosen dem Staatsoberhaupt die Treue
hielten und seinem Befehl folgten . Aber diese
namhaft gemachten Politiker und höheren Os -
fiziere sind nur diejenige » , die aus einer un -
endlichen Reihe von Hinrichtungen und An -
geschuldtgteu hervorgehoben werde ».

über 500 000 Tonnen geschätzt . Erläuternd
wird dazu aus Tokio gemeldet , daß das von
den japanischen Luftstreitkräften am Sonntag
östlich von Manila schwet beschädigte amerika -
nische Schlachtschiff inzwischen gesunken ist .

Inzwischen gehen die Kämpfe mit den feind -
lichen Flottenstreitkräften in den Gewässern
östlich von Formosa weiter . Wie das Kaiserlich -
Japanische Hauptquartier am Dienstag meldet ,
griffen japanische Luftstreitkräfte in der Nacht
zum 16. Oktober eine neue vom Feind
eingesetzte Flotte an , die zur Aufnahme
der Reste der in den Vortagen zerschlagenen
Verbände östlich von Formosa aufkreuzte , und
beschädigten einen Flugzeugträger und ein
Schlachtschiff . Das Schlachtschiff blieb bewe -
gungsunfähig liegen , während auf dem Flug -
zeugträger eine furchtbare Explosion entstand .

Unter dem Eindruck der vernichtenden Nie -
derlage vor Taiwan hat sich Admiral N i m i tz ,
der Oberkommandierende der jetzt schwer ange -
schlagenen pazifischen Flotte , genötigt gesehen ,
zur Beruhigung der USA . - Gemüter aus Pearl
Harbour eine Rundfunkansprache zu halten .
Wie die englische Nachrichtenagentur Reuter
meldet , wurden darin die japanischen Erfolge
abgestritten . Kurze Zeit nach dieser Verlaut -
barung meldete Reuter : „ Wir bitten nachträg -
lich zu streichen , daß Nimitz in seiner Rund -
funkansprache die japanischen Behauptungen
abgestritten habe ." Es folgt dann weiter die ge-
wundene Erklärung des Reuterbüros , „die Ad -
miral Nimitz zugeschriebene Aeußeruug scheint
bei Durchsicht der Niederschrift der Rundfunk -
fendung unrichtig zu sein " . Auf jeden Fall
scheint Admiral Nimitz den Mund wieder ein¬
mal zu voll genommen zu haben , so daß selbst
das Reuterbüro , das sich erst vor einigen Tagen
mit der Veröffentlichung eines Seesieges nach
352 Jahren dem Gelächter der Weltöffentlich -
keit aussetzte , sich wohl oder übel zu einem De -
mevti bequemen muß.

Die Rache flhasvers
Von Hans Hertel

Bier große Feinde sind es , die tu diesem
Kriege ' gegen uns kämpfen : Bolschewisten ,
Engländer , Amerikaner und die Tschungking -
Chinesen . Sie sind aus ganz verschiedenen
Gründen in diesen Krieg eingetreten und ver -
folgen in ihm sehr unterschiedliche , teilweise
sogar genau entgegengesetzte Ziele . Ein fünfter
Feind aber hält die verschiedenart ^ en Bundes -
partner zusammen , gleicht ihre Gegensätze aus
und hetzt alle gemeinsam zum Generalsturm
gegen das Reich , der Jude . Das internatio -
nale Judentum fordert Rache an uns , die wir ,
es gewagt haben , vor der ganzen Welt den Be -
weis zu erbringen , daß ein Volk auch ohne
Juden leben un >d sich regieren kann . Die Tat -
fache , daß unser deutsches Volk ohne Juden
einen beispiellosen wirtschaftlichen Aufstieg
durchmachen konnte , wurde vom Weltjudentum
als ein alarmierendes Beispiel für alle nicht -
jüdischen Völker und damit als eine tödliche
Gefahr für das Judentum und seine Para -
sitenrolle erkannt . Deutschland gilt der Haß
der Juden , dem Deutschland , das nicht nur sich
selbst von den Juden befreit hat . sondern durch
fein Beispiel die ganze Welt aufhorchen ließ .

Der ewige Jude , Ahasver , schwor uns Ver -
nichtung . Unsere Feinde sind seiu ^ Werkzeuge ,
ganz gleich , ob sie von Osten .oder Westen das
Reich bedrohen . Wenn einer vo » ihnen in das
Reich einfallen könnte , so kämen mit ihm die
Juden , und die Soldaten des Feindes hätten
nach jüdischem Befehl zu handeln . Ob die Bol -
schewisten kämen oder die Anglo - Amerikaner ,
Franzosen , Senegalneger oder Marokkaner , sie
alle wären nichts anderes als die Heere des
Juden , der an das Ende dieses Kriegs nicht
einen Frieden , sondern die Ausrottung unse -
res Volkes setzen will , um dann endgüldig in
den Metropolen , in Moskau , London und
Washington die jüdische Weltherrschaft über die
schaffenden Völker aufzurichten .

Dieser Krieg ist wahrhaft eln deutsch -
jüdischer Krieg . Mit Adolf Hitler siegt
das deutsche Volk , mit Roosevelt , Churchill und
Stalin würde das Judentum siegen ! Wir alle
müssen uns darüber klar werdey , welche Fol -
gerungen sich aus dieser Tatsache ergeben . Die -
ser Krieg wird nicht so enden , wie die Kriege
eines vergangenen bürgerlichen Zeitalters , an
deren Ende man sich über irgendwelche Ge -
bietssragen oder sonstige Dinge einigte , sich die
Hände schüttelte und wieder freuudschastliche
Beziehungen aufnahm . Wie der Führer einmal
sagte , wird es am Ende dieses Krieges nicht
Sieger und Besiegte geben , sondern nur Tote
oder Ueberlebende . Ein Sieg des Judentums
würde wahrhaft die Ausrottung unseres
Volkes herbeiführen . Unser Sieg aber würde
die Juden nicht allein in Europa ausschalten ,
sondern in der ganzen Welt « le Frage nach
den Kriegsschuldigen auswerfen uno damit das
Weltjudentum als Angeklagten vor die Ge -
richte aller nichtjüdischen Völker stellen . Die
Juden der ganzen Welt sind sich über diese
Zusammenhänge im klaren . Erst recht müssen
wir es sein . Jeder Deutsche , Mann , Frau ,
Kind und Greis , muß wiffen , daß uns eine
Kapitulation nicht den Frieden bringen , kon«
dern uns schonungslos der gnadenlosen Rache
des Juden aussetzen würde . Es wäre daher
ein verhängnisvoller Irrtum anzunehmen , daß
ein Sieg unserer westlichen Feinde erträglicher
sein könnte als eine Unterweisung unter den
Bolschewismus . Bolschewismus und Kapita -
lismus sind nichts anderes als verschiedene
Formen der jüdischen Weltherrschaft , die
Sowjetunion , Großbritannien und die Ver -
einigten Staaten nur verschiedene Werkzeuge
in der Hand des Judentums . Die Folgen
wären in beiden Fällen sür unser Bolk die
gleichen .

Wer sich über diese Zusammenhänge noch im
unklaren war , kann durch das erste Austre -
ten amerikanischer und englischer
Truppen auf dem Reichsgebiet be -
lehrt werden . An der luxemburgischen Grenze
beherrschen die Amerikaner in der Gegend von
Rötgen acht Ortschaften mit 12 000 bis 14 000
Einwohnern . Aehnlich groß sind dir im Kampf
verlorengegangenen deutschen Räume in Loth -
ringen und im Aachener Gebiet . Es handelt
sich also um sehr kleine Räume , in denen die
Anglo - Amerikaner dem deutschen Volke ihre
Unterdrückungsexperimente vorführen können ,
und nur wenige deutsche Volksgenossinnen und
Volksgenossen sind der Willkür dieser räche -
durstigen Feinde ausgesetzt . Das soll uns aber
nicht hindern , aus diesem Anschauungsunter -
richt die notwendigen Folgerungen zu ziehen .

„News Chronicle " meldet aus Monschau , daß
die alliierte Militärverwaltung im besetzten
Deutschland 43 verschiedene Tatbestände unter
Strafe gestellt hat , davon 20 unter Todes -
strafe . Die ersten Terrorurteile wurden in
Kornelimünster gegen deutsche Frauen gefällt ,
und man kann sich von dem Ausmaß der feind -
licheu Willkür durch eine Neuosrker Rund -
funkmeldung eine Vorstellung machen , wonach
alle britischen und amerikanischen Offiziere in
den besetzten Ortschaften das Recht haben , die
Gerichtsbarkeit auszuüben . Der Sonderbericht -
erstatter Brown vom Londoner „ Observer ^
meldete zum Beispiel , daß in Kornelimünster
öffentlich und privat alle Zusammenkünfte von
fünf und mehr Personen verboten sind . Wenn
sich also etne kinderreiche Familie vollzählig
um den Familientisch versammelt , kann jeder
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kpleenige amerikanische Offizier ein TodeZ -
urteil aussprechen . Ferner darf sich kein Deut -
scher weiter als sechs Kilometer im Umkreis
von leiner Wohnung entfernen . Rundfunkhörenund das Lesen deutscher Zeitungen ist verboten .
-A. U Schulen sind geschlossen , Post , Fernsprecherund Telegraph für die Deutschen gesperrt . Ein

kostet 10 NM . , ein englisches Pfund40 RM . Damit wird in den besetzten Gebieten
die Reichsmark auf unter ein Drittel ihresWertes gesenkt , womit für die betroffene Be¬
völkerung eine Inflation begonnen hat . „Der Londoner Korrespondent der „ Neuen
Zürcher Zeitung " meldet außerdem , daß die Be -
satzungsbehörden für die Deutschen
keine Lebensmittel liefern . „Die Le¬
bensmittelversorgung der Bevölkerung ist ihre
eigene Sache ." „Daily Mail " fügt heuchlerisch
hinzu : „Tie Deutschen müssen von ihren eige -
nett Vorräten leben , aber dennoch herrscht keine
Not , weil sich in jedem Haus ziemliche Vorräte
befinden ." Jeder Deutsche weiß , daß es heute in
keinem deutschen Haus große Lebensmittelvor -
rate gibt . Unsere Volksgenossen in den besetzten
Gebieten sind also praktisch dem Hungertod «
ausgesetzt . Daß unsere westlichen Feinöe auch
auf lange Sicht unser Volk aushungern wollen ,
zeigt ein amerikanischer Haßplan , den „News
Chroniclc " aus Washington meldet . Danach
sollen die Getreideüberschüsse des deutschen
Ostens den Sowjets zur Verfügung gestellt
werden , und der deutsche Westen soll Getreide
von den Engländern und Amerikanern kaufen
Wohlgemerkt , nachdem vorher durch eine In
slation die Reichsmark entwertet werben soll ,
so daß wir für jedes englische oder amerika -
nische Brot Unsummen bezahlen müssen , bis
unser Volk endgültig verarmt und zum Prole -
tarier dieser Erbe , zum Sklaven der Juden ge^
macht worden wäre . Das sind die Segnungen
der Demokratie , die uns das westliche Jnden -
tum aufzwingen will !

Es rundet das Bild nur ab , wenn wir er «
fahren , daß . in den besetzten Gebieten alle Zivi -
listen vom 12. bis zum 60. Lebensjahr regi¬
striert werden und sich zum Arbeitseinsatz
melden müssen . Tie werden , genau wie das in
Italien geschehen ist , für die Anglo - Amerikä -
ner zunächst im deutschen Feuerbereich schanzen
und Straßen ausbessern müssen , bevor aus der
Registrierung Deportation wird . Der Krieg ist
für sie nicht zu Ende . Er beginnt noch einmal
von vorn mit Handlangerdiensten gegen das
eigene Volk . Zur Gefahr für das eigene Leben
tritt die Schande , für den Feind zu fronen .

Das ist das wahr « Gesicht der anglo - amerika -
nischen Demokratie . Mit wahrer Wonne ver -
zeicynet die Judenpresse drüben die Tatsache ,
daß jüdische Richter und Rechtsanwälte zur
Ausübung der Gerichtsbarkeit gegen das deut -
sche Volk bereitstehen , daß als Leiter der Be -
satzungsbehörden für Teutschland nur Juden
vorgesehen sind . Juda rüstet zum Purimsest in
Deutschland ! Mit Behagen verzeichnet auch
„New Bork Times Magazine "

, daß die alten
amerikanischen Frontkämpfer , wütend über den
harten deutschen Widerstand , der Zivilbevölke -
rung mit reinem Haß entgegentreten . Das
sind dieselben Gangster - Typen , die am Stadt -
rand von Aachen einen Straßenbahnwagen ' mit
Dynamit füllten und die Eupener Straße hin -
unter in die Stadt hineinschickten , um möglichst
viele Zivilisten zu töten . Damit sich diese Cht -
kagoer Unterwelttypen nicht etwa zu höflich be -
nehmen , haben die amerikanischen Armeebe -
Hörden 60 000 Wörterbücher „Tausend Worte
Deutsch "

, die sachliche Redewendungen enthiel -
ten , aus der Truppe zurückgezogen . Wir sehen
ein , daß das auch nicht zum amerikanischen Stil
paffe « Würde .

Nun wissen wir , was uns auch vom Westen
droht . Hier erwartet uns kein Frieden und
keine Verständigung , nicht einmal Gnade für
den Besiegten . Die alttestamentarische Rache des
Judentums wäre unser Schicksal . Darum gibt
es nur eine Parole : Kamps ! Kamps um unser
Leben . Es gilt , Ahaver das Schächtmesser aus
der Hand zu schlagen .

Wir setzen unseren Glauben gegen die jüdische
Blutrache . Die jüdische Drohung wird unsere
Kraft vervielfachen .

Finnland ohne Kohlen
Die Sorge vor dem Winter

* Stockholm , 17. Okt . Der neue sinnische
Volksversorgungsminister Usara sagte einen
sehr schweren Winter für Finnland vor -
auS . Usara ist soeben von Verhandlungen aus
Stockholm wegen der Versorgung Finnlands
mit Kohle zurückgekehrt , offenbar mit wenig
Erfolg . Der Minister erklärte , daß nach Be -
sriedigung der für >die Reparationen arbeiten -
den Industrien nur geringe Kohlenmengen für
den Privatbedarf zur Verfügung stehen .

.. Aftoubiadet " veröffentlicht eine Unterredung
mit Paasikwi , iudem sich dieser ausdrücklich
nochmals zur restlosen Ersülluna aller sowjeti¬
schen Bedingungen bekennt . Paasikivi gab eine
Aeußerung Stalins wieder , die bezeichnend für
den Moskauer Imperialismus ist . Stalin er -
klärte nämlich : ,LLir fürchten euch natürlich
nicht , da wir die militärische Uebermacht haben ,
aber wir müssen unsere Macht verstärken , des -
halb Ist eine Kontrolle der Grenzen notwendig ."
Paasikivi bezeichnete es im Zuge der zu er -
wartenden Bolschew ister ung ftinn -
lands als notwendig , daß sich die binnen
mehr als bisher für die Sowietideen inter -
essieren .

Sosnkowski — Farmer in Brasilien !
HW . Stockholm , 17. Okt . Die brasilianische

Regierung hat , wie die amerikanisch « United
Preß aus Rio de Janeiro meldet , allen Mit -
gliedern der polnischen Eril - . ,Regiernng " in Lon -
don Einreiseerlaubnis , nach Brasi -
lien gewährt . Die Erlaubnis erstrecke sich auch
auf Familienangehörige . Im letzten Monat
seien bereits 40 Gesuche von Londoner polnischen
Emigranten an die brasilianische Regierung ge -
richtet worden . General Sosnkowski , der frühere
polnische Oberbefehlshaber , habe auch bereits
Grund und Boden in Brasilien gekauft .

Die brasilianischen Maßnahmen sind offen¬
sichtlich erfolgt in Anbetracht der hossnungs -
losen Lage , in &ie die Londoner Exil - „Regie -
rnng " der polnischen Emigration durch die eng -
lische Unterwürfigkeit gegenüber Moskau ge -
raten ist , die ja zur völligen Preisgabe aller
emigrantenpolnischen Ansprüche geführt hat .
Gegenwärtig wird in Moskau nur noch über
die restliche Liquidation verhandelt . Auch diese
erfolgt unter den beschämendsten Umständen .
Die sowjetische Presse hatte sich ausgerechnet
den Tag , an dem der exilpolnische „Minister -
Präsident " Mik ^ lajczyk in Moskau eintraf , zu
heftigen Angriffen ans den polnischen Exil -
„Präsidenten " Rackiewicz ausgesucht , dem vor -
gehalten wurde , er habe durch die Ernennung
des Generals Bor znm neuen Oberbefehls -
Haber eine feindselige Handlung gegen die
Sowjetunion begangen und gegen die Inter »
efics der Verbündeten gehandelt .

Neuer Höhepunkt der schweren Malerialschlacht um Aachen
In der ersten Ottoberhälfte wurden an der Westfront 3259 Gefangene gemacht. 765 P anzer und 4g Geschütze erbeutet

Bei Großangriff der Bolschewismen beiderseits Wilkowischken 145 feindliche Panzer abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier ,

17 . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die heftigen Kämpfe um die W e st e r -
scheide dauern an . Die Lage dort hat sich
nicht wesentlich verändert . Starke feindliche
Angriffe östlich Brügge wurde » abgewiesen .
Vorpostenboote versenkten vor der niederlän -
dische« Küste ei » britisches Schnellboot und be-
schädigten ein weiteres schwer . Oeftlich Hel -
mond wurde der Feind ans eiuer Einbruchs -
stelle geworfen .

Die schwere Ma -terialschlacht um A a ch e n hat
sich gestern zu eiuem neuen Höhepunkt gestei -
gert . Mit zwei frischen Infanterie - und einer
Panzerdivision , die von Tieffliegern unterstützt
wurde « , versuchten die Amerikaner die Umsas -
snng der Stadt zu vollenden . Es gelang ih « en ,
die Verbindung nach Aachen zn verenge « , aber
« icht abzuschneiden . 30 Amerikaner liefen z «
unsereu Truppen über .

Gegen die Flanken des Brückenkopfes Metz
führt der Feind seit mehreren Wochen Ei « zel -
angriffe mit nnr geringem Erfolg . Das Fort
Driant an der Mosel südwestlich der Stadt ist
nach einem Einbruch des Feindes wieder ganz
in unserer Hand . Am Parroy - Wald östlich Epi -
ual und beiderseits des Moselotte - Tales süd -
östlich Remiremont danern die Kämpfe um
Waldstücke und Bergstellungen an . Der hart -
näckig angreifende Feind blieb auch gestern nach
geringe « Anfangserfolge « liegen .

An der Westfront wurden in der ersten Okto -
berhälste 3 259 Gefangene gemacht . 765 Panzer
und Panzerspähwagen , 43 Geschütze aller Art
sowie zahllose sonstige Waffe « und Kriegsgerät
erbeutet oder vernichtet .

Unsere Küstenstützpunkte melden die Fort -
daner des feindlichen Artilleriefeuers . Der V «l «
Beschuß auf London wurde sortgesetzt .

Bei der Abwehr wiederholter seindlicher
Schnellboot - und Luftangrisse ans deutsche Ge -
leite vor der nordnorwegischen Küste wurden

vier feindliche Schnellboote schwer beschädigt .
Zwei von ihnen sind wahrscheinlich gesunken .
Zehn der angreifenden Flugzeuge wurden ab -
geschosse« . Ein eigenes Fahrzeug ging verloren .

Starke amerikanische Kräfte stießen auch ge «
stern nach vorausgegangenem Trommelfeuer
gegen unsere Stellungen in M i t t e l i t a l i e n
vor . Unsere Panzergrenadiere brachten die An -
griffe im Raum östlich Vergato zum Scheiter « .
Nördlich und nordöstlich Loiano erzielte der
Feind einige Fortschritte , wurde aber in Gegen -
angriffen ausgefangen . Britische Angriffe im
Raum südöstlich Eesena bliebe « erfolglos .

'
Vom Balkan werde « ans dem Ranm

Nisch nnd westlich der mittlere « Morava
Kämpfe mit bulgarischen und sowjetischen
Kampsgrnvpen gemeldet . Bei Belgrad hat sich
die Lage gefestigt . An der « nteren Theiß er -
bentete eine bewährte ungarische Kampfgruppe
bei einem Vorstoß zahlreiche schwere Waffen
nnd machte Gefangene . Die Schlacht im Ranm
südlich und südwestlich Debrecen nahm von
nenem an Heftigkeit zn . Die Verteidiger einer
Ortschaft schoflen von 40 angreifende » Panzern
28 tob . An der Front der Waldkarpaten ließ
der feindliche Druck gegenüber Gebirgs -
ftellnngen westlich des Czirokatal - nnd des
Dnkla -Passes vorübergehend nach .

Nördlich Warschan und bei Seroe führten die
Sowjets nach ihren schwere « Verlusten in den
vorangegangene « Kämpfen gestern nur schwä-
chere erfolglose Augrisse . Dagegen setzten sie
ihre Dnrchbrnchsversnche aus dem Narew -
Brückenkopf vou Rozau fort . Unsere zäh
kämpfenden Truppen errangen hier einen
vollen Abwehrerfolg .

Beiderseits W i l k o w i s ch k e n sind die Bol -
schewiste » mit zahlreiche « Infanterie - nnd
Panzerverbänden auf etwa 40 Kilometer Breite
nach mehrstündigem Trommelfeuer nnd mit
starker Schlachtsliegernnterstiitznng zum Groß -
angriff angetreten nnd haben au eiuer Stelle
die ostpreußische Grenze erreicht . 145 feindliche

Panzer wurden abgeschossen , davon allein 70
Panzer durch eine Bolksgrenadierdivision . In
heftigen Lnftkämpfen nnd dnrch Flakartillerie
der Luftwaffe verlor der Feind über diesem
Kampfraum und an der Narewsront 56 Flng -
zenge .

Auch südöstlich Libau und bei Doblen nahm
der Gegner seine schwere « Angriffe ans . Sie
wnrden in schwere « Kämpfe « abgeschlagen oder
aufgefangen . Nach bisherigen Meldungen ver -
lor der Feind 37 Panzer .

An der E i s m e e r f r o n t wiese » nnsere
Gebirgsjäger Angrisse des teilweise scharf
nachdrängenden Feindes ab .

Nordamerikanische Terrorflieger warfen bei
Tage Bombe « ans verschiedene Orte in Süd -
vstdentschland , darunter auch ans die Stadt -
mitte von Salzburg . Jäger « nd Flakartillerie
der Luftwaffe schofle» 19 anglo - amerikanische
Flugzeuge ab . I » der vergangene » Nacht
wurde Gnmbinnen durch sowjetische Flugzeuge
angegriffen .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wirö ge¬

meldet :
Bei den Kämpfen um die Wiedergewinnung

einer entscheidenden Höhe westlich Dukla hat
sich der ISjährige Gefreite Grote . MG .-
Schütze im Pionierzug eines Grenadierregi¬
ments , durch hervorragende Tapferkeit aus -
gezeichnet . An der erfolgreichen Abwehr der
nunmehr fünf Wochen währenden feindlichen
Angriffe in den Ostbeskiden haben die tapse -
ren Verbände des 24. Panzerkorps unter Füh -
rüng des Generals der Gebirgstruvven von
L e S u i r e und des Generalleutnants Reichs -
freiherr von Edelsheim entscheidenden An -
teil . Sie vernichteten oder erbenreten über 400
Panzer und Sturmgeschütze sowie zahlreiches
anderes Kriegsmaterial .

Am dritten Jahrestag ihres Osteinsatzes er -
zielte die bewährte 12. Flaköivision ihren 1050.
Flugzeug - und 857. Panzerabschuß .

Die Verteidiger von Aachen denken an kein Zurückgehen
Der Prestige - Kampf kostet den Amerikanern Hekatomben an Opfern — Bedeutsame Verstärkung der deutschen Artillerie

* Westfront , 17. Okt . ( PK . ) Obwohl der Feind
seit Tagen immer wieder die Meldung ver -
breiten läßt , daß Aachen umschlossen und die
Einnahme dieser alten deutschen Stadt , die
von anglo - amerikanischem Bombenterror ver -
wüstet worden war , nur eine 55rage von Ta -
gen sein könne , tobt der Kamps an der ^ ront
von Aachen auch heute noch mit ungebrochener
Heftigkeit weiter . Dem energischen Bemühen
des Gegners , sich unter Einsatz zahlreicher An -
fanteriedivisionen und massierter Panzerkräfte
in den Besitz der Stqdt zu setzen , um mit der
Gewinnung dieser ersten größeren deutschen
Stadt das Betreten deutschen Bodens im We -
sten mit einer schlagkrästigen Agitation beglei
ten zu können , hat die deutsche Aühruna seit
Tagen stärkere Abwehrkräste aeaenüberstellen
können , wobei sich vor allem ' die Verstär -
kung der deutschen Artillerie beson -
ders bemerkbar macht .

Der Korridor nach Aachen
Betrachtet man die Front bei Aachen in ihrer

linienhasten Ausprägung , so kommt die Ge -
staltung des Frontverlauss einem riesigen
Fleischerhaken gleich , der — um die bedeutend -
sten Punkte zu nennen — von Geilen -
kirchen im Norden sich an die Straße
Jülich — Aachen heranschwingt , um mii
Aachen als westlichstem Punkt rings um die
Stadt von Süden her an die gleichen Straßen
bei Aldenhoven heranzukommen und
schließlich wieder in Richtung Stoibers —
Eschweiler einzuschwenken . In doppelter
Krümmung also verläuft die Abwebrfront . wo -
bei sie an der schmälsten Stelle , im Bereich
der großen Straße Jülich — Aachen , nur vier
Kilometer breit ist . Durch diesen Engpaß , dem
seit Tagen das leidenschaftliche Bemühen des
Feindes gilt , gelangt auch heute noch , trotz des
unablässigen Beschüsses durch die feindliche Ar -
tillerie und schwere Granatwerfer und trotz
laufender Angriffe bnrch Bomber und Jagd -
bomber wie durch eine nährende Nabelschnur
alles zu den Verteidigern der Stadt , was sie
für ihren heldenhaften Abwehrkamvf benötigen .
Verheerende Wirkung des Sperrfeuers

Wenn in der engen Abschnürung der Krönt
längs dieser Straße auch eine Gefahr für uns
liegt , so kann dennoch ebensowenig übersehen
werden , daß bei sich überschneidenden
Feuerräumen auch die eigene Artillerie
größere Wirkungsmöglichkeiten bei der Zusam -
menfassung und schnellen Verlagerung ihrer
ganzen Feuerkraft ans eng benachbarte Ab -
schnitte entfalten kann . So ist im Verlauf der
harten Kämpfe gerade in den letzten Tagen
die deutsche Artillerie zu einem wahrhaften
Schrecken der amerikanischen Infanterie ae -
worden . Aus Gefangenenaussagen wissen wir .
daß ganze Kompanien von der Gewalt des
Sperrfeuers zerschlagen wurden . Ein Sergeant
erzählte , noch völlig gebrochen von den Ereig -
nissen der letzten Stunden , die sich tief in fein
Gesicht eingegraben haben , daß er der einzig
Ueberlebende seines Zuges sei . Es sei eine
Hölle gewesen . Dabei hätten sie gehofft , nach
ihrer eigenen Artillerievorbereitung , den Flä -
chenwürfen nnd Her gleichzeitigen Ueberwachuua
des Kampfraumes durch ihre Panzer , leicht die
deutschen Stellungen besetzen zu können , in
denen nach einem solchen Bomben - und Granat -
Hagel alles Leben erstickt sein mußte . Mit einer
resignierten Sandbewegung erkennt er mit
knappen Worten die ihm unfaßliche Leistung
des deutschen Infanteristen an .

Kegenstoh mit blanker Waffe
Das Bataillon ^ auf dessen Gefechtsstand wir

in der HK8 . sind , ist ein lebendiger Beweis
für die unfreiwillige Anerkennung dieses ame¬
rikanischen Soldaten . Mit knapp 100 Mann
unternahm es nach guter eigener Artillerie -
Vorbereitung einen Gegenangriff , um eine ver -
loren gegangene Bunkergruppe wieder zu
nehmen . Dem harten , kühnen und entschlösse -
nen Zupacken gelang nicht nur in kurzer Frist
die Wiedergewinnung der Bunker, ' es wurden
auch 140 Gefangene eingebracht . In dem
Augenblick , als die deutschen Grenadiere , unter
denen sich auch zahlreiche Neulinge befanden ,
die bei dieser Gelegenheit ihr erstes Gefecht ,

erlebten , mit der blanken Waffe und unter
einem Hagel von Handgranaten vor den Stel -
lungen und Bunkern erschienen , war es mit
der Widerstandskrast der Amerikaner aus . Sic
hoben schnell die Hände , weil zähe Gegenwehr
und Kamps bis zum Letzten nicht ihre Pa -
role ist.

Das Bild des Mwehrkampfes wirö vervoll -
ständigt , wenn man hinzufügt , daß auch an die -
sem Frontabschnitt schon mancher Panzer durch
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Infanteriewaffen und Volltreffer der Artille -
rie ansgeschalt «t wurde . Ein Maschinenge -
wehrnest hatte einen einmaligen Sondererfolg
dadurch , daß es einem allzu siegesgewissen
Sherman - Panzer , der sich . für das Ueberrollen
der deutschen Linien vorsorglich noch zwei
Fässer Sprit mitgenommen hatte , diese fcuer -
gefährliche Ladung in Brand schoß, wodurch
der ganze Panzer Feuer sing und schließlich
mit seiner eigenen Munition in die Lust slog .

Noch wichtiger für das Ausharren und harte ,
erfolgreiche Kämpfen unserer Soldaten ist das
Bewußtsein , daß dicht hinter der Front überall
neue Stellungssysteme entstanden sind und
laufend entstehen . Amtswalter , GA . Männer ,
HJ . und Taufende von Fremdarbeitern sind
unter Leitung und Bewachung der deutschen
Grenzbevölkerung dabei , Panzergräben und
Schützenlinien , Unterstände und Deckungs -
löcher auszuheben . Noch niemals haben wir
irgendwo so tiefgegliederte Linien gesehen » die
das Hauptkampsfeld zu einer einzigen ,
engmaschig gestaffelten Abwehr -
z o ne machen .

Der Verlauf der verbissenen und Wechsel-
vollen Kämpfe an der Aachener Front zeigt
sehr deutlich , baß niemand an ein Zurück -
gehen denkt . Der Kämpfer , der in der Däm -
merung nach vorn geht , hat selbst gesehen , daß
ihm im Verlauf eines wechselvollen Kampfe ?
dicht hinter der vordersten Linie neue Stellun
gen zum sofortigen Widersetzen und zum er¬
neuten Kampf zur Verfügung stehen . Das
gibt ihm auch im stärksten Geschoßhaqel die ver -
tranenSvolle Ueberzeugung , daß der Feind hier
nicht durchbrechen kann .

Für den Amerikaner aber , der schon seit »ehn
Tagen von einem besetzten Aachen träumt und
die Kesselung dieser Stadt als Vorzeichen ihres
Falles einer aufhorchenden Welt verkündet hat .
die inzwischen gewollt oder ungewollt achtungs .
voller Zeuge dieses Heldenkampfes wurde , sind
die Verluste an allen Abschnitten außerordent -
lich hoch. Aus einem Prestigekampf wird so für
den Gegner ein Vlntbad und für den A me -
rikaner das blutigste Schlachtfeld
dieses Krieges überhaupt . Immer neue
Verstärkungen muß er heranbringen , um die
riesigen Ausfälle ausgleichen zu können , wo -
bei der Zeitgewinn auch uns neue Möglichkei -
ten zur Heranführung von Reserven und vor
allem jener schweren Waffen gibt , deren töd -
liche Wirkung der Amerikaner heute be -
reits fühlen muß .

Kriegsberichter Lutz Koch .

Clendsbilder aus dem . . befreiten" Zlalien
Erschütterndes Eingeständnis eines USA . -Zournalisten

ws . Lissabon , 17. Okt . Es gibt heute in Süd -
italien keinen Menschen und keinen Gegenstand
mehr , der nicht käuflich ist . Korruption , Elend
und Entwürdigung kennen keine Grenzen .
Italien ist physisch wie moralisch verseucht , und
überall im Lande ist der sowjetische Einfluß
im Ansteigen . Das sind die Eingeständnisse des
amerikanischen Kriegsberichters Allan Ray -
nrond in einem erschütternden Bericht , in dem
erdas ganzeAusmaß des amerikanisch -britischen
Fiaskos in Italien aufdeckt . Es gebe keine
organisierten Arbeitsmöglichkeiten . Die Städte
und Dörfer seien von einem verhungerten und
vollkommen demoralisierten und desorgani -
sierten Mob bevölkert, ' niemand arbeite , nicht
einmal mehr die Verwaltung . Kein Industrie ! -
ler , kein Handwerker sei bereit , irgendeine
Produktion auszunehmen , weil niemand mehr
in das Land und seine Zukunft Vertrauen
habe . Die Mädchen Italiens hätten sich zu
Hunderttansenöen der Prostitution zugewandt ,
weil es der einzige Weg sei , noch etwas zn
essen zu bekommen . Die Amgot habe der Be -
völkerung allerdings Mindestrationen an Le -
bensmitteln versprochen , aber immer noch
seie « diese Versprechen nicht erfüllt worden .
Die ausgeteilten Lebensmittelmengen liegen
weit unter den versprochenen Minimalbeträgen .

Allein der Monatsverbranch an Holzkohle ,
um für eine kleine Familie täglich nur sin ein -
'
ziges Mal eine warme Mahlzeit zu kochen ,
koste 1500 Lire , während die weitaus größte
Zahl der Bevölkerung im Monat nicht an -
nähernd ein Totaleinkommen von 1500 Lire
habe .

Seit der Besetzung Surch die Alliierten habe
die Bevölkerung weder Fletsch noch Fisch ge-
sehen . Die Amgot zahle den italienischen Arbei -
terv am Tage 1» Cts ., das sind 25 Pfennig

mehr , als die Deutschen ihnen zahlten . Die
Lebensmittelpreise seien aber inzwischen um
ein Vielfaches gestiegen . ,Hn einem solchen
Lande " , so erklärt der amerikanische Bericht -
erstatter wörtlich , „haben Briten und Ameri -
kaner die militärische und moralische Verant -
wortung übernommen , während der tatsäch -
liche Einfluß ausschließlich von ben Sowjets
ausgeübt wird ." Die amerikanischen Verwal -
tungsbeamten in Italien , so MUK Allan Ray -
mond weiter eingestehen , hätten »etzt erkennen
gelernt , baß die Ernährung des Landes eine
sehr viel kompliziertere Aufgabe sei . als sie es
sich einmal vorgestellt hätten . Nach amerikani -
schert Schätzungen brauche die Bevölkerung der
von den Alliierten besetzten italienischen Ge -
biete im kommenden Jahre eine Lebensmittel -
einfuhr von mindesteus einer Million Tonnen ,
um überhaupt bestehen zu können . Aber Allan
Raymond läßt bereits jetzt durchblicken , daß
eine solche Zufuhr unmöglich sein wird .

Das italienische Volk befinde sich mitten im
Strudel einer reißenden revolutionären Strö -
mnng , und die linksradikalen Parteien , an
ihrer Spitze die Kommunisten , hätten die
Mehrheit der städtischen Massen Italiens hin -
ter sich. Die italienische Monarchie werde , so
kündigt der Amerikaner bereits nüchtern an ,
unter diesen Umstänöen nicht mehr zu retten
sein . Die Hoffnungen der herrschenden Par -
teien Skditaliens richteten sich ans einen
Staat , der dem sowjetischen , aber nicht dem
britisch -amerikanischen Vorbild ähnlich sei .

Der erschütternde Bericht des amerikanischen
Korrespondenten enthüllt das ganze Ausmaß
des Verbrechens , das die amerikanischen und
britischen Politiker und ihre verräterischen
Helfershelfer in Italien am italienischen Volk
begehen .

Der Führer hat dem König von Afgha -
niftan in einem in herzlichen Worten gehatte -
nen Telegramm seine Glückwünsche zum Ge -
burtstag übermittelt .

Die Leitung der faschistische
republikanischen Partei hat , wie amt -
lich mitgeteilt wird , ihren Sitz nach Mailand
verlegt . Ter Parteisekretär Minister Pavolim
hat mit seinem Stab die Führung der Ge -
schäste von dem -.ruen Parteisitz in Mailand
aus übernommen .

Das japanische Erntedankfest
wurde am Dienstag von der gesamten Nation
als ein Feiertag von besonderer Bedeutung
begangen . Das Volk gab an diesem Tage er -
neut der tiefen Verbundenheit mit feinen Vor -
fahren Ausdruck und beging das Erntefeit
durch Gebete und Danksagung an das Wohl -
wollen der Ahnen , die den Fortbestand Japans
überwachen .

Der japanische Ministerprä si -
dent General Koiso wurde am Montag
vom Tenno empfangen . Er gab einen Bericht
über den Verlauf der Kämpfe in den östlichen
Gewässern von Formosa . Der Tenno äußerte
sich in dankbaren Worten über den Einsatz der
japanischen Wehrmacht .

Japanische Jäger schössen von etwa 50
feindlichen Bombern und Jägern , die am
Sonntagabend Kanton angriffen , neun Flug -
zeuge ab .

Guillotine und bolschewistische
Kommandos arbeiten in zunehmendem
Maße in Frankreich , schreibt der Londoner
Korrespondent von „Stockholms Tidningen ".
Schon eine Woche nach dem Umschwung habe
das Kriegsgericht Montpellier täglich 15 To -
desurteile gefällt . In Marseille seien während
des ersten Monats täglich 20 Menschen zum
Tode verurteilt worden .

Für die chaotischen Zustände , die
auch in Griechenland mit dem Abzug der deut -
schen Truppen eingetreten sind , ist die Mittei -
lung ein Beispiel , daß in Athen sofort Plün -
deruugen einfetzten , nachdem sich der Mob der
Herrschaft bemächtigt hatte . Auch die belgische
Gesandschaft in Athen wurde ein Opfer bol -
fchewistischer Banken . Sie wurde erbrochen
und völlig ausgeplündert .

Die sowjetische Nachrichtenagen -
tur Taß meldet , daß von den Gewerkschaften
eine Kundgebung auf dem UnwersitätSplatz in
Bukarest veranstaltet worden sei , in deren
Verlaus die restlose Bolfchewifierung des Lan -
des gefordert wurde .

Der „inoffizielle Streik " auf den
schottischen Kohlenfeldern hat sich weiter aus -
gebreitet . Das Ministerium für Treibstoff und
Energie schätzt die durch diesen Streik inzwi -
schen verloren gegangene Kohlenmenae auf
über 3000 Tonnen .

Das Kanda - Syndikat in Nigeria ,
eine Gründung von Unterhansmitaliedern . die
die Geschäfte der Zinnindustrie vertreten , zahlt
in diesem Fahr erneut 58 v . H . Dividende , for¬
dert aber gleichzeitig für bie Nachkriegszeit
Regierungsschutz , um bei Wiederaufnahme der
Zinnlieferungen aus Malana und Holländisch -
Ostindien die gleiche Riesendividende zahlen
zu können .

China soll nach Absicht der USA - Pluto -
kratie nach dem Krieg vom nordamerikanischen
Kapital ausgebeutet werden . Moraenthan bat
sich zu diesem Zweck bereits die Mithilfe der
chinesischen Bankiers gesichert , wie kürzlich auf
einer vom Wirtfchaftsdevartemettt öer chinesi «
schen Zentralbank einberufenen Konferenz mit -
geteilt wurde .

Das Ritterkreuz verliehen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 1?. Okt .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an :

Ma -jor Heinrich R u h l , aus Frankfurt tM .) >
Hauptmann Georg Gärtner . Bataillons
komman d̂eur in einem württembergifch -baici '
schen Stnrmregiment , aus Heddesheim, ' Ober -
leutnant d . R . Alfred Wetten gel aus
Plauen sVogtlaiidi : Leutnant d . R . Herbert
Pfennig aus Ouerfuvt (Kreis Merseburgi ?
Gefreiten Leo Rinkowfki , MG . -Schütze ,
aus Blomfelde .

Besatzung von Lorient sammelte
für das Rote Kreuz über eine Million RM -

* Berlin » 17 . Okt . Die tapfere Besatzung der
Festung Lorient , die bereits seit vielen Woche»
heldenhaft einem übermächtigen feindlichen An -
stürm standhält , hat inmitten härtester Abwehr -
kämpfe eine Sonberfammlung für das
Deutsche Rote Kreuz durchgeführt . Ge -
neralmajor Farmbacher , der Kömmandant
der Festung , teilte Reichsminister Dr . G »eb-
bels in einem Funkspruch mit , daß die Be -
satzung von Lorient den Betrag von 116Z 053,1-
RM . als ^ Rot - Kreuz - Spende überreiche .

Reichsminister Dr . Goebbels dankte in
einem Funkspruch den opsermutigen Männern
von Lorient und erklärte , daß die Heimat vol -
ler Bewunderung nnd mit den heißesten Wün -
schen ihren Heldenki » npf verfolge , der ein »n -
vergängliches Ruhmesblatt in diesem schicksal-
haften Ringen des deutschen Volkes darstelle .

Bulgarien ruft zum Kampf
gegen den Bolschewismus auf

* Berlin . 17 . Okt . Der Kriegsminister
bulgarischen Nationalregierung , KantardjeN '
hat einen Aufruf an oie Bulgaren im Deut¬
schen Reich zum Eintritt in das unter seiner
Leitung gebildete bulgarische Freiwilligenkorv »
erlassen . In dem Ausruf heißt es , daß sich » er
Bolschewismus in Bulgarien immer breiter
mache . Bestialität und Zerstörungswut ,unbeschreibliche Ausmaße angenommen .
derjenige , der Zeuge gewesen sei , könne
einen Begriff von der ungeheuerlichen
lichkeit machen . Vertilgung , Deportation uro»
Verrohung des Volkes sowie letzten Endes
endgültiger Untergang würden die Folgen se' N.
wenn nicht mit allen Kräften d *r Kampf ff *?
gesetzt werde . Jeder Vulgare fei verpflichten -
für die Rettung bes Vaterlandes zu känrpsen -
entweder durch Arbeit oder mit der Waffe , um
das Brandmal der Schande auszumerzen , w »
dem Bulgarien durch eine Verrätercligue ve
fleckt sei .
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Stadl und Kreis Rastatt
Gpeisekartoffeln im Winter

Wie die Aufbewahrung richtig ist
Rastatt . Die Kartoffel gehört unstreitig an den

«"chtigsten Nahrungsmitteln des deutschen Vol -
res . Gemaltige Mengen davon werden alljähr -
" ch verbraucht . Reichsmarschall Hermann Gö -
rmg hat mit vollem Recht behauptet , daß . wenn

notwendig sein sollte , die gute Stube der rich -
" ftc Ausbewahrungsort sei .

-Jede Familie erhält im Herbst einen bestimm -
>en Vorrat für den Winter und das Frühjahr .
7-eider wird häufig zu wenig Wert auf ein sorg -
Wittges Aufbewahren der Kartoffeln gelegt , die
volge davon ist das Dumpsigwerden und Fau -
' kn . sowie das frühe Keimen derselben , auch ' as <
' kn

^sie unter Umständen sehr im Geschmack nach .
feuchte Keller und Bodenkammern eisneu sich

? ' cht zum Aufbewahren . In dem einen Falle
' ?ulen die Kartoffeln gerne und in dem andern
Und sie nicht frostfrei aufbewahrt , da ja die Kar -
Affeln bekanntlich sehr leicht erfrieren .

Luftige , trockene und dabei kühle Keller sind am
°esten geeignet . Ratsam ist es , den Keller und die
Gestelle vor Einbringung der Wintervorräte zu
Zubern und womöglich auch auszuschwefeln ," ngezieser , wie Schnecken und Kellerasseln , die
Üch häufig in den dunklen Ecken der Keller vor -
' l

.nden , fängt man mittels großer Reisigbesen ,
in die Ecken gestellt werden . Das Zeug ver -

siecht sich gern in die Besen und kann dann
° urch Eintauchen derselben in kochendes Wasser
vernichtet werden .
. Die Sortierung der einzulegenden Kartoffeln
}.n zwei bis drei Größen ist anzuempfehlen , da
uch gleichgroße Kartoffeln besser kochen lassen .

Keller werden die Kartoffeln in mehr fla -
? en wie tiefen Kisten aufbewahrt . Holzkohlen -
Ua » b oder das bekannte Kartoffelhaltbarkeits -
Littel wird auf den Boden und zwischen die
Kartoffeln gestreut , denn diese Mittel sollen die
Haltbarkeit günstig beeinflussen .

Nicht versäumt darf öas Lüften des Kellers
werden , bei Eintritt von Kälte sind die Fenster

schließen und wenn notwendig mit Stroh -
Zischen zu verstopfen .

Im Laufe des WinterS ist auch ein mehrmali -
Durchsehen der Kartoffeln vorzunehmen ,

wobei alle kranken und angefaulten Knollen
sorgfältig entfernt werden : ebenso sind auch die
nch zeigenden Keime wegzumachen . Beim lieber -
^' intern ans vorstehende Art und Weise wird
Aan wenig Verlust habe » , die Kartoffeln bleiben

in den Juni hinein schmackhaft . K .H.
. (Silberne Hochzeit .) Oberbahnwart
Ernst Schmitt nnd Ehefrau Viktoria , geb .
Kiefer , Am Schivalbennain 7 , begehen heute
° >e Feier der silbernen

^
Hochzeit .

Uu . Iffezheim . (Heldentod .) In Aus¬
übung seiner Dienstes wurde der Zugschaft -
Uer Karl R e u s bei einem Angriff feindlicher
Terrorflieger so schwer verletzt , daß er am sol -

• Senden Tag starb .
K . Niedcrbühl . (7 0 . Geburtstag .) Frau

Diario Ätnto geb . Herbstritt , Murgtalstraße ,
feierte in geistiger nnd körperlicher Frische am
gestrigen Tage ihren 70. Geburtstag .

U . Sandweier . ( Silberne Hochzeit .)
Am Donnerstag , 1v . Oktober , können die Ehe -
leute Valentin Ullrich , Eisenbahnbeamter
?- D . , und Sofie geb . Schulz ihr silbernes Ehe -
lubiläum feiern . Der Jubilar steht im 6g. und
die Jubilarin im 67. Lebensjahr . Beide sind
ium zweiten Male verheiratet .

( Auszeichnung .) Gefreiter Hans Wal -
* e r wurde im Süden mit dem EK . 2. Klasse
ausgezeichnet . , _ ,

(Heldentod .) Gefreiter August Wal -
ter . Sohn der Stefan Walter Witwe , Kleine -
!traße 199, starb in soldatischer Pflichterfüllung
' W Südosten den Heldentod .

(G eburtstage .) Am gestrigen Dienstag ,
Oktober , konnte Johannes Mühlfett ,

>öitwe , Theresia geb . Peter , Friedhosstr . 835,
>hren 70. und Simon Kratzer , Reichsbahn -
betriebswart . Großestraße 218, seinen SV. Ge¬
burtstag begehen .

Neuer Raubmord in Kempten '
Der am 15 . Dezember 1924 zu Possendorf

geborene Hovft Frankenberger verübte
einer Kantine in Kempten einen weiteren"aubmord an der 41 Jahre alten Kantinen -

Dichterin Aloista F i n g e r l e , geb Frey .
fielen ihm u . a . eine schwarze , roßlederne

Brieftasche mit einem größeren Geldbetrag ,
lerner ein ' dunkler Herrenanzug mit Fisch -
Grätenmuster , neue schwarze Halbschuhe , ein
? vldener Herrenring und ein älteres Damen -
l^ hrrad in die Hände . Auf Mitteilungen aus
? kr Bevölkerung , die zur Ergreifung des Tä -
ft s führen , ist eine Belohnung von 3900 RM

ausgesetzt .

Gemüse- und Sbslversorgong der Umquartierten
Vermehrung der Einkaufsstellen in den ländlichen Gemeinden und kleinen Städten

Die Evakuierung zahlreicher Frauen und
Kinder aus den Großstädten auf das flache
Land hat eine Neuregelung der Versorgung
der Umquartierten mit Gemüse und Obst er -
forderlich gemacht , die jetzt vom Reichsernäh -
rungsminister angeordnet wurde . War es in
vielen Dörfern und kleinen Städten bisher
nicht notwendig , die Bevölkerung im großen
durch Gemüfeanfuhren z-u versorgen , weil die
Einwohner durch Eigenverforgung ihr Gemüse
im Haushalt hatten , so daß nur zusätzlich —
insbesondere in den Saisonzeiten des Fein -
gemüseS — kleinere Anfuhren erforderlich
wurden , so ist jetzt die Sachlage wesentlich ge -
ändert . Im allgemeinen ist schon im Verlause
dieses Jahres die Gemüsezufuhr vom Reichs -
nährstand in die richtigen Kanäle geleitet wor -
den , und die den Dörfern und kleineren , Städ -
ten zugeführten Mengen waren sehr erheblich .
In zahlreichen Fällen war sogar die Gemüse -
Versorgung aus dem flachen Lande besser als
in den Großstädten . Wenn trotzdem noch im -
mer zahlreiche Klagen vorliegen , so beruht es
sehr oft darauf , df .ß die Verteilung noch unzu -
länglich war . In den Kleinstädten befaßten sich
in Friedenszeiten meist nur ein oder zwei
Händler mit dem Heranschaffen von Gemüse ,
da für alle am Ort ansässigen Gemischtwaren -
Händler der Gemüseverkaus kein lohnendes
Geschäft mehr gewesen wäre . An diesem Zu »
stand hat sich trotz der Aufnahme vieler cvaku -
ierter Familien bis heute vielfach nichts geän -
dert . Derselbe Händler , der in Friedenszeiten
drei - oder viermal in der Woche von der
nächstgelegenen größeren Stadt 19 oder 15
Zentner Gemüse mit seinem Kraftwagen her -
anholte , bekommt heute einen ganzen Waggon
zugeleitet , den er verkaufsmäßig einfach nicht
verkraften kann . Abgesehen davon , daß ihm

heute oftmals schon die Abfuhr Ichwierig wird ,
fehlen ihm auch sehr oft die Lagermöglichtei -
ten . Die heutige Verkehrslage zwingt aber
dazu , auch beim Gcmüseversand möglichst die
Ladeflächen auszunutzen , so daß der Waggon¬
versand keine Rücksicht nehmen kann auf die
Kapazität des einzelnen Händlers . Hierdurch
ergibt sich nun der Uebelstand , daß der Händ¬
ler sein für einen längeren Verkaufszeitraum
vorgesehenes Gemüse nicht entsprechend ver -
teilen kann , sondern auf die sür ihn bequemste
Art umsetzt . So kommt eS , daß die . die am
Verkaufstage gerade die Möglichkeit haben ,
die nötige Zeit anzustehen , sich in jeder ge -
wünschten Menge bevorraten können , weil
ihnen der Händler jede Menge abgibt , bloß um
sein platzmäßig viel zu geringes Lager zu räu -
men , während andere Familien an den sol -
genden Tagen leer ausgehen . Deshalb hat der
Reichsernährungsminister angeordnet , daß
Kleinverteiler , auch wenn sie bisher nicht mit
Obst oder Gemüse gehandelt habe « , zusätzlich
zur Versorgung der Umquartierten in den
ländlichen Gemeinden herangezogen werden
sollen . Wo dieser Weg ausnahmsweise nicht
gangbar sei» sollte , sollen die Umquartierten
ans den Dörfern Gelegenheit erhalten , in der
nächstgelegenen Stadt Gemüse und Obst einzu -
kaufen , und zwar , wenn sich dies als notwendig
erweisen sollte , nur an bestimmten Tagen i »
der Woche nnd gegen Vorlage eines Bezugs -
ausweises . Daß bei der heutigen sehr weit -
läufigen Streuung der Gemüfetransvorte an
eine gleichmäßige Verteilung des ^ eingemüses
nicht zu denken ist , das sollte jedermann ein -
sehen , aber auch hier wird das möglichste ge -
tan , um berechtigte Wünsche zu erfüllen . Die
Hauptsache ist jedoch , daß die mengenmäßige
Versorgung mit Gemüse sichergestellt ist.

Urteilsspruch ohne verusungsmöglichteit
Beschränkung der Rechtsmittel — Für Prozeh - Streitsucht ist jetzt nicht die Zeit

Wenn im 6 . Krixgsjahr alles andere hinter
der Notwendigkeit zurückzustehen hat , Kräfte
für Wehrmacht und Rüstung freizumachen , dann
mutz auch bei den bürgerlichen Rechtsstreitig -
leiten das Einzelinteresse dem der Allgemein -
heit weichen . Das bedeutet , daß jeder die Pflicht
hat , ernsthaft eine Verständigung zu
erstreben , ehe er sich mit Streitfragen des
bürgerlichen Rechts an die Gerichte wendet .
Scheitert die gütliche Vereinbarung aber und
'glaubt er , die Inanspruchnahme des Gerichts
auch in der gegenwärtigen Zeit gegenüber der
Volksgemeinschaft verantworten zu können ,
dann muß er sich mit einem einmaligen
Richterspruch begnügen . Denn für Pro -
zeßstreitsucht durch alle Instanzen ist jetzt Nicht
die Zeit .

Deshalb hat auch der Reichsminister der Ju -
stiz ausdrücklich angeordnet , daß die Entschei -
düngen der Amtsgerichte und der Landgerichte
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten mit der
Berufung und Beschwerde nicht an ,
g e s o ch t e n werden können . Auch findet gegen
diese Urteile die Revision an das Reichsgericht
nur statt , wenn sie im Urteil besonders zuge -
lassen ist , und sie darf nur zugelassen werden ,
wenn das wegen der grundsätzlichen Bedeutung

der Rechtssache auch unter Berücksichtigung der
Kriegsverhältnisse geboten erscheint . Die gleiche
Beschränkung der Rechtsmittel gilt gegenüber
Urteilen der Arbeitsgerichte nnd entsprechend
für Beschwerden in der freiwilligen Gerichts -
barkeit .

Gegen Urteile in Streitigkeiten aus Miet -
oder Pachtverhältnissen , Untermiet - oder Unter -
Pachtverhältnissen über Räume oder gewerblich
genützte unbebaute Grundstücke findet ein
Rechtsmittel überhaupt nicht statt . Streitigkei -
ten solcher Art liegen vor , wenn es sich um
Aufhebung oder Kündigung des Miet - oder
Pachtverhältnisses , die Benutzung , Herausgabe
oder Räumung der Miet - oder Pachtgegenstände
oder die Ausübung eines Zurückbehaltungs -
oder Pfandrechts handelt .

In einer allgemeinen Verfügung hat der
Reichsminister der Justiz noch unterstrichen ,
daß auch die so stark eingeschränkte Zulassung
zur Revision und Beschwerde sich in allerstreng -
stein Rahmen halten muß . Die grundsätzliche
Bedeutung der Rechtssache allein reicht nicht
aus , um die Zulassung zu rechtfertigen . Es muß
vielmehr auch unter Berücksichtigung der ver -
schärften Kriegsverhnltnisse eine Klärung durch
das Rechtsmittelgericht dringend geboten sein .

Umtausch von Kleinpflanzertabak
Die mehrfach angekündigten Bestimmungen

über den Umtausch von Kleinpflanzertabak in
Fertigerzeugnisse sind jetzt ergangen . Die
Fachuntergruppe Rauch - , Kau - und Schnupf -
tabakindustrie , Berlin W 8 , Taubenstraße 25,
hat gemeinsam mit der HV . der deutschen Gar -
tenbanwirtschaft im gesamten Reich eine An -
zahl von Sammelstellen bestimmt ( die meisten
Bezirksabgabestellen für Obst und Gemüse so -
wie einige Rauchtabakfabriken ) , bei denen die
getrockneten , eingefädelten und in Büscheln
zusammengefaßten Tabakblätter bis zum 31 .
Dezember 1944 abgeliefert werden können .
Der Anlieferer erhält dafür den vom Reichs -
kommissar für die Preisbildung genehmigten
Preis von 2 RM . für ein Kilo Tabak und
außerdem eine Bezugsberechtigung für han -
delsüblichen fertigen Rauchtabak (Krüll -
oder Feinschnitt » in Höhe von 39 Prozent der
abgelieferten Menge . Diese Bezugöberechtigung
kann sofort in jeder Tabakwarenverkaufsstelle
eingelöst werden .

Die Sammelstellen werden örtlich be¬
kanntgegeben . Zur Einsparung von Verwal -
tungsarbeit nehmen sie Mengen unter 2 Kilo

nicht entgegen . Kleinpslanzer , die weniger als
2 Kilo abliefern , werden sich daher zweckmäßi -
gerweifc zusammentun , um eine ablieserungs -
sähige Menge zu erzielen . Mengen über 12,5
Kilo werden dem einzelnen Kleinpflanzer
ebenfalls nicht abgenommen , da die für Klein -
Pflanzer höchstzulässigen 299 Pflanzen kein hö -
heres Ernteergebnis ergeben können . Wer
mehr als 299 Pflanzen anbaut , unterliegt den
Bestimmungen über den gewerblichen Anbau .

Der U m t a u s ch s a tz von 39 Prozent ergibt
sich daraus , daß bei der Fermentation ein er -
heblicher Gewichtverlust eintritt und Saß auch
im übrigen mit Bruch und Schwund zu rech -
nen ist . Ans jeden Fall erzielt der Klein -
Pflanzer durch den Umtausch bedeutende Vor -
teile , da er für feinen Tabak , dessen Qualität
und Brauchbarkeit ungewiß und dessen Ver -
arbeitung mit einem Risiko und großen Mü -
hen verbunden ist , ein fertiges Rauchtabak -
erzeugnis erhält .

Rheinwasserstände vom 17 . Oktober
Konstanz 351 (—2 ) , Vreisach 198 ( + 1 ) , Sträß -

burg 252 ( + 4 ) , Karlsruhe - Maxau 499 (—4 ) ,
Mannheim 278 ( + 3) , Eaub 177 (—8) .

Blick über Baden-Baden
(8 9. Geburtstag . ) Carl Forstmey e r ,

Lichtentaler Straße 14 , feierte dieser Tage sei¬
nen 89. Geburtstag . Nachdem er das Realgym¬
nasium in Karlsruhe

'absolviert hatte , trat er
als Lehrling in die Lahrer Tuchfabrik ein . Mit
29 Jahren meldete er sich freiwillig zur Ma¬
rine und kämpfte mit dem Landungskorps
S . M . Olga die aufständischen Neger in Käme -
ruu nieder . Nach der Rückkehr trat er wieder
in seinen alten Berus ein . In den 39 Jahren ,
die Forstmeyer in Baden -Baden lebt , hat er
sich viele Freunde erworben . Noch heute ist er
in geistiger und körperlicher Rüstigkeit für die
Seegeltung , die NSV , das DRK . und den
Luftschutz tätig .

Badcn - Badencr Polizeibericht
Für die Zeit vom 7. Oktober bis 14 . Oktober

wird seitens der Polizeidirektion berichtet :
Zur Anzeige gelangten : 5 Personen

wegen Preis - bzw . Mietpreisüberschreitung , 1
Person wegen Einbruchs , 1 Person wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung , 1
Person wegen Uebertretung der Droschkeuord -
nnng und 4 Personen wegen Uebertretung des
Lu - Gesetzes .

Gebührenpflichtig verwarnt wur¬
den : 39 Personen wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung , 19 Personen wegen
nichtlnftschutzmäßigen Verhaltens bei Flieger -
alarm und 4 Personen wegen Uebertretung
der Reichsmeldevrdnung .

Gefunden wurden : 1 < RAD . - Mütze , 4
Geldbeutel mit Inhalt , 1 Ledermäppchen mit
Inhalt , 1 Kindermützchen blau , l rechter Da¬
menhalbschuh braun , 1 Damenstrickjacke , 1 Paar
Kinderfausthandschuhe , 1 Damenring mit
Stein , einzelne Damen - und Herrenhandschuhe ,
einzelne Schlüssel und Schlüsselbunde .

B. Staufenberg . ( Geburtstage .) Ihren
66. Geburtstag feiert heute am 18. Okt . Frau
Marie Schmeifer , geb . Bender , und am
31. Oktober Karl Friedrich Bender , Maurer .

Ans dem Mnrgtal
M . Bermersbach . ( A u S dem N S V . - K i n -

dergarten .) Im hiesigen NSV . -Kindergar -
ten fand eine Filmstunde statt , die von Dieter
Forschner unter Anleitung von Rolf Merkel
nnd der Leiterin des Kindergartens , Fräulein
Irma Kuhn , durchgeführt wurde . Mit viel
Freude und Begeisterung sahen die Kinder den
Märchenfilm „Rotkäppchen " sowie den für
Kinder wirklich sensationellen Abenteurerfilm
von einem Wissensdurstigen auf seiner „Fahrt
nach dem Mars " .

Sch . Gansbach . (Heldentod .) Obergefrei¬
ter Leo Merkel , geboren in Langenbrand ,
ist im Westen gefallen .

( Auszeichnung . ) Obergefreiter Josef
Bauer erhielt das Kriegsverdieustkreuz 2.
Klasse mit Schwertern .

Altersfunde find anmeldepflichtig
Bei den umfangreichen Erdarbeiten unserer

Tage werden oft vor - und frühgeschichtliche
Bodenfunde gemacht , die im allgemeinen auch
aufmerksam beachtet und gerettet werden . Alle
Bodensunde unterliegen einer gesetzlichen An -
Meldepflicht , müssen also den , zuständigen Bür -
germeister , Amtsvorsteher , Landrat oder dem
Staatlichen Vertrauensmann für die kultur -
geschichtlichen Bodenaltertümer gemeldet wer -
den .

Waldholz für Feuerungszwecke
Der Reichsforstmeister hat die verstärkte

Nutzbarmachung des Waldholzes für Feue -
rungszwecke ermöglicht , und zwar mit dem
Ziele , dadurch mehr Kohle sür Rüstung und
Verkehr freizubekommen . Die in der Nähe von
Waldungen ansässige Bevölkerung wird durch
Erlaß in die Lage versetzt , ihren Brennholz -
bedarf im Forstwirtfchaftsjahr 1945 in ver -
stärktem Umfange durch Selbsteinschlag zu
decken . Darüber hinaus sollen aber auch die in
den Wäldern vorhandenen Mengen an Raff -
und Leseholz sowie Zapfen in möglichst großem
Umfange gewonnen und zur Deckung des
Brennstoffbedarfs herangezogen werden . Das
Reisig kann von der Bevölkerung — zur wei -
teren Einsparung von Arbeiten beim Holzein -
schlag — auch durch Ausaste « von Windwurf -
holz usw ., aber auch von gefälltes Stämmen
gewonnen werden .

Wann wird oerdunkelt ?
In der Zeit vom IS . bis 21 . Oktober 1944

gelte » folgende Verdnnkelnngszetten :
Beginn : 18 .80 Uhr
Ende : 6 .25 Uhr

Umschau am Slmrheln
Nendorf . (Schwerer Unfall . ) Vor eini -

gen Tagen ereignete sich am Hockenheimer
Bahnübergang ein schwerer Unfall . Der Land -
wirt und Bäckermeister Karl Waldy war mit
seinem Pferdefuhrwerk auf dem Weg nach
Haufe . Als er mitten auf dem Bahnübergang
angekommen war , wurde das Fuhrwerk von
einer Lokomotive erfaßt und auf die Seite
geschleudert . Waldy mußte schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden, - das Pferd war
auf der Stelle tot .

Odenheim (Landkr . Bruchsal ) . ( Einbruchs -
Sieb stahl . ) In der unteren Mühle wurde
nachts eingedrun « en und ein ansehnlicher Geld -
betrag , ein Fahrrad , sowie Lebensmittel und
Wäschestücke entwendet .

Miltenberg . ( Folgenschwerer Unfall
durch Spiel mit Sprengkörpern . )
Der achtjährige Sohn des Landwirts Ueh -
l e i n fand einen Sprengkörper , an dem er
trotz aller Warnungen mit einem Messer her -
ilmhantierte . Plötzlich erfolgte eine Explosion .
Dem Buben wurden drei Finger der Hand ab -
gerissen , außerdem erlitt er - schwere Verletzun -
gen an einem Auge und in der Bauchgegend .

Freiburg i . Brsg . ( Professor Baas
gestorben . ) Der frühere leitende Arzt der
augenheilkundlichen Abteilung des Binzentius -
Hauses in Karlsruhe , Professor Dr . Karl
Baas , ist in diesen Tagen in Freiburg , wo
er seinen Lebensabend verbrachte , im 79. Le -
bensjahr gestorben . Professor Dr . Baas , ein
geborener Rheinländer , begann seine wissen -
schaftliche Tätigkeit im Jahre 1893 in Freiburg
i . Brsg . Er trat mit mehreren Arbeiten zur
Augenheilkunde und physologischen Chemie
hervor .

Konstanz . (Eherina im Pflaumen -
k u ch e n . ) Beim Teigankneten hatte eine Kon -
stanzer Bäckersfrau ihren Ring verloren . Sie
erhielt ihn von einem Soldaten zurück , der
den Ausreißer beim herzhaften Biß in ein
Stück Pflaumenkuchen entdeckte .

Erzingen , Kr . . Waldshut . ( Milch vom
Kuheuter weggestohlen .) Eine » n -
glaublich freche DiebeStat trug sich in Erzingen
bei Dalingen zu . Dort mußte eine Bauers -
srau beim Betreten ihres Stalles zu ihrem
Schrecken feststellen , daß ein Mann unter einer
Kuh faß und Milch in ein mitgebrachtes Ge -
fäß melkte . Der Dieb setzte seiner dreisten
Frechheit die Krone auf , indem er unbeküm -
inert um das Erscheinen der Frau weiter -
melkte , bis er genug zu haben glaubte , und
dann daS Weite suchte . Leider gelaug es nicht ,
seiner hashast zu werden .

Erstein ( bei Straßburg ) . ( Diamantene
Hochzeit .) Das Fest der diamantenen Hoch -
zett konnte hier der im Ruhestand lebende 82-
jährige Lehrer Josef Feld eisen und seine
Viährige Ehefrau begehen . Auf den Gebieten
der Bienenzucht , de ? Tabak - und Gartenbaues
und durch seine Geschichtsbilder für die Volks -
schule hat sich der Jubilar manche Verdienste
erworben .

St . Ulrich . ( Pulver explodierte .) Ein
zehnjähriger Knabe von hier hatte Gew 'hr -
Patronen entleert und das Pulver zur Ent¬
zündung gebracht . Dabei fügte ihm die Stich -
flamme schwere Brandwunden im Gesicht zu .

Neustadt a . d . Weiuftr . ( D ! e b st a h l im
Eisenbahnabteil . ) Zwischen Annweiler
und Landau wurden einer Reisenden aus
N e u st a d t aus der offenen Handtasche eine
braune Brieftasche mit 139 Mark , zwei Lebens -
mittelkarten , zwei Kleider - und zwei Raucher -
karten und eine Kennkarte gestohlen . Die
Karten lauten aitf den Namen Gustel und Ehri -
stel Eyer , Neustadt a . d . Weinstraße . Als mut -
maßliche Täterin kommt eine Frau zwischen 29
und 39 Jahren in Frage . Die Unbekannte trug
braunen Mantel und auf dem Kopfe ein Helles
Turbantuch .

Landau . ( SchwererVerkehrsunfall . )
An der Ausweichstelle am Landauer Schützen -
Haus entgleisten die zwei letzten Wagen der
Oberlandbahn , wobei ein Wagen umfiel . Von
den zahlreichen Insassen wurde ein Mann töd -
lich verletzt , einige erlitten leichtere Verletzun¬
gen . Der größte Teil der Fahrgäste kam mit
dem Schrecken davon .

Landöhut . ( Autofahrt gegen ein
„Stück Geräuchertes " . ) Ein Mietauto -
besitzer wurde vom Amtsgericht Landshut zu
fünf Monaten Gefängnis und 299 RM . Geld -
strafe verurteilt , weil er den Versuch unter '
nommen hatte , eine Autofahrt gegen ein „ Stück
Geräuchertes " zu liefern . Und zwar hatte er
von einem Urlauber , der ihn gebeten hatte , ihn
mit zum Bahnhof zu nehmen , da er sonst den
Zug nicht mehr erreiche , ein Stück Geräucher -
tes verlangt , da er dafür wieder Benzin be -
komme .

Das Bildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Anderl

(31 - Rortfcfcuna )

t . Konstanze wartet . Sic wartet zehn Minuten ,
<e wartet eine Viertelstunde . Endlich wird sie

^ Uruhig . Sie wartet noch ein wenig , aber
keraöe da , als sie aufstehen und sich nach ihm
^Utsehen will , kommt die Kellnerin und über -
? ' bt ihr einen Brief : „Für Sie , Fräulein , von
? k>n Herrn , der bei Ihnen g

'sessen ist . Er ist' ° rt . Er hat alles zahlt . Bitt ' schön .
"

»Er ist fort — !"

, »Ich glaub ' schon . Entschuldigen S ' mich , ich
» uß wieder in die Kttch ' —"

^ Konstanze reißt den Umschlag auf . Ein Blatt
" apjxr mit dem Aufdruck des Restaurants fallt

« >>f den Tisch . Ein paar Zeilen sehen sie an , von
!.
° 'Ner Hand geschrieben : „Ich gehe weg , Kon -

!! °nze . verzeih mir , aber ich mnß gehen , höri
KU, und für immer . Nimm es nicht so ichwer .
,
" an verwindet alles . Ich muß eS auch verwiil -

Forsche mir nicht nach , ich bitte Dich . 3 <|' lebte Dich mehr als mein Leben . Aber es mußj . u vt | U| t um Ii iu/i jmu; i i%*j v '*• v ?
Uebte Dich mehr als mein Leben . Aber es muh
? ^ es zu Ende sein , alles , und das , ehe es richtig
?.*jtanm Ich kann nicht ani
^ nicht anders . — Hans .

22.
$ tt» er Hintermeier trabt in scharfer Gangart

Doi ^ zum Brllggfchen Besitztum , und er
^ >nmt gerade dort an , als Karl Otto das HauS

Erläßt . „He ! Rindfleisch ! Wart a wengll "

Karlott ist außer sich : „Wie oft bat ich Sie
^un , Hintermeier , mich nicht Rindfleisch zu nen -

sondern Fleischmann ! Sie wissen sehr ge-
•*5« , daß ich zwar sür meinen unglücklichen Na -

nichts kann , daß ich ihn aber nicht gerne
***» ! ES wird Ihnen doch um Gottesw '.llen

nicht wehtun , wenn Sie mir den Gefallen tun
und Fleischmann sagen !"

„Mir soll 's recht sei . — Js der Herr Brügg
drobn im Haus ? "

„ Er ist oben . Bei dieser Gelegenheit möchte
ich Sie gleich noch auf etwas aufmerksam
machen : Sie sagen immer .Herr Brügg '

, und
nicht , wie sich das gehören sollte , .Herr Doktor ' .
Der Herr Staatsschauspieler hat volles Anrecht
auf diesen Titel —"

„I wer ma 's merka . Aber jetz muaß i auffi .
I hab 's eilig .

"

„Nun sagen Sie mir auch schon , was kvs ist !"

„Allerhand ist los . Einrucka muaß i . Auf
Reichenhall zua die Gebirgsjaga . . . Ueber -
morgn in der Fruah müaß ' ma dort fei . . .
Herrgottsakrament ! Grad srei 'n tuat 's mi !
Dene Hundspol 'n wern ma zoagn , wia mir
Bayern gstellt san !"

Er eilt in das Haus . Sebastian sitzt gerade ,
in seine Briefmarkensammlung vertieft , da
Hintermeier bei ihm einbricht uud ihm die
große Neuigkeit verrät . — Also zum Militär
muß der Xaver ! Zu deu Gebirgsjägern ! Und
schon übermorgen ! — Ulnd was die Zeuzi
sage . . . ausgerechnet jetzt , wo doch alles zur
Hochzeit vorbereitet sei ?

„Macht gar nix , Herr Doktor . . ."
„Seit wann sagst du denn .Doktor ' zu mir ? "

„Der Rindfleisch hat mir 's ghoaß ' n , grab
vorhin . Er wollt was toa für mei Buiöung ,
wissen S '

scho . Und was des mit 'm Heiraten
anbetrifft : Des gefchicht morgn . Beim Burger -
moafta war i scho . Der schenkt uns die paar
Tag , die zum Aufgebot no fehln . Im Kriag
muaß ma da an Ausnahm macha , hat er gfagt ,
und außerdem is er zu mir weitschichti ver -
wandt und zum Mahl eig ' ladn . Und Sie
müafs 'n aa kemma , Herr Doktor , net wahr , i
soll Eahna aa vo der Zenzl eiladn . . . ja Him -
meherrgottnoamoi ! Grad zünftig muaß wern !"

„Ich bin da , Xaver , darauf kannst du dich
verlassen ."

Hintermeier stolpert die Treppe hinunter .
Gleich darauf erscheint Karlott und bringt

die Post und mit ihr einen Brief aus der gro -
ßen Siadt am Rhein : Der Intendant des dor -
tigen Theaters erinnert ihn daran , daß er ihm
im vergangenen Jahre die Rolle des „Faust "

bei der Neuerössnung der in der Zwischenzeit
grundlegend renovierten Bühne versprochen
habe . Man habe , angesichts der unruhigen Zei -
ten , zuerst gezögert und überlegt , ob man den
Wiederbeginn der Aufführung lm festlichen
Rahmen halten solle : aber eine Anfrage in
Berlin brachte den Bescheid , daß das Kultur -
leben des Reiches trotz aller äußerer Schmie -
rigkeiteu weitergehen und gerade das große
Theater nach wie vor gepflegt werden müsse ,
gleich , was fich ^auch ereigne . Man stünde nun
vor der endgültigen Festlegung des Spiel -
plans . Die Ansetznng der beiden Teile des
„Faust " finde an maßgebender Stelle warme
Befürwortung , vor allem dann , wenn ein
Gast wie Brügg gewonnen werden könne . . .
Umgehende Antwort perdc dringend erbeten .

Die könnt .ihr haben , denkt Sebastian , denn
die Aufgabe lockt ihn sehr . Seit seinem Gast -
spiel in Düsseldorf vor mehr als zwölf Jahren
hat er den zweiten Fanst nicht mehr gespielt .
Das ist die Rolle der großen Bewährung , hier
braucht man Geist , um das schwere Wort
Goethes begreiflich zu machen , und hier muß
man sich einleben in den ungeheuren Sinn der
Dichtung , will man sie so wiedergeben , daß sie
um Gotteswillen nicht ermüdet , sondern auf -
rüttelt und erhebt . An den zweiten Teil des
gigantischen Werkes dürfen sich nur die besten
Regisseure und die besten Schauspieler wagen .
Man zählt ihn zu den besten , sonst würde man
ihn hier nicht rufen .

Und er wird kommen .
Der Gedanke , schon über vier oder fünf Wo -

chen erstmals wieder auf den Brettern zu
stehen , die man so sehr liebt , erfüllt ihn mii
Freude . Er geht zum Schreibtisch und bringt
seine Ântwort zu Papier . Die Aufführung , so

bemerkt er als einzige Bedingung , müsse vor
dem ersten November in Szene gehen , da er an
diesem Tage in Berlin beginnen müsse, ' man
solle ihn rechtzeitig benachrichtigen, ' er kommt
eine Woche vor der Premiere an , um noch gute
Probeuarbeit leisten zu können .

Er ist fertig . Er steht auf . Sein Blick trifft
das Bild der Georgia Schratt , das immer noch
gegen die Wand gelehnt , auf dem Schreibtisch
steht . Hier kann es nicht bleiben . — Ich will es
in das Zimmer im ersten Stock bringen , be -
schließt er , zu ihrem Nähkästchen und der alten
Kommode , damit eines zum anderen paßt nnd
ihr lächelndes Antlitz für immer in der Nähe
der Dinge ist , die sie einst so gerne hatte .

Er geht nach oben . ,Er sperrt aus . Mit ra -
schen Augen hat er den richtigen Platz gefun¬
den . Sie soll über dem Nähtischchen verweilen
dürfen , an der abgeschrägten Wand , so daß ihre
Augen nach der einen Seite auf das Zimmer ,
zur anderen nach dem festlichen Land vor den
Bergen sehen können , denn gerade gegenüber
liegt das zweite Fenster .

Er zieht sich einen Stuhl herbei , steckt ein
paar Nä 'gel in die Tasche , faßt den Hammer
nnd holt zum Schlag aus . Dabei rutscht der
Stuhl : er kommt ins Gleiten , ivankt , versucht
sich festzuhalten nyd stürzt heftig zu Boden , das
Nähtischchen mitreißend . — Gott sei Dank , er hat
sich nicht verletzt , der Schaden geht wohl mit
einer kleinen Prellung ab .^ . das kommt da -
von , wenn man so lange keine Handwerks -
arbeit mehr leistete ! '

Er richtet sich auf . Jetzt erst bemerkt er , baß
die drei Schubladen des Tischchens ansgesprun -
gen sind und ihr Inhalt unordentlich aus dem
Boden liegt . Drei Schubladen ? Hatte es denn
nicht nnr zwei ? — Er hätte darauf schwören
können . . . nun , man wird alles wieder zusam .
mensuchen und nach Möglichkeit ordnen , Fa -
denspulen und Stoffreste , Nadeln und Schere ,
Fingerhüte und Wolle . Schnittmusterbogen und
Briefe . . .

Briefe — ?

Briefe , ja , das hier sind doch Briese ! Weiße
Hüllen mit einem graueu Ausdruck „KL " auf
der Rückseite , in kleinen Bündeln zusammen -
gelegt . Auf allen die gleiche Anschrift : Fräulein
Georgia Schratt , dann der Name einer Stadt
und darunter : Postlagernd Postamt 4.

Briefe an Georgia — !
Sebastian nimmt den ersten zur Hand , den

zweiten , wägt ihn aus den Fingern , ist verwirrt
und erstaunt . Der Poststempel nennt Tage
zwischen Mai und Juli 1918, bedeutet also jene
Zeit , da er selbst Georgia kannte . . . ein wilder
Gedanke springt ihn an und setzt sich in sein
Herz nnd läßt ihn nicht mehr los . Er reißt den
Bogen aus dem nächsten Umschlag und liest :
„Liebste Georgia . . .

" und am Schluß : „Dein ,
immer Dein Konstantin . . ."

Was soll das bedeuten ?
Sebastian , dem zumute ist wie einem Fieber -

kranken , der plötzlich in die eisige Nacht des
Winters gestoßen wird und der nun , im jäher
Schrecken , nach Luft ringt . Sebastian greift in
einen der nächsten Umschläge und zieht daS
Blatt heraus , das in ihm liegt , nein , es sind
gleich ein paar Blätter , alle dicht beschrieben
von jener Hand , die auch das „Fräulein Geor -
gia Schratt " als Anschrift sorgfältig zeichnete .
Er zwingt seine Augen auf die Zeilen , aber
auch hier steht es deutlich zu lesen : „Liebste
Georgia " — und dann iveiter : „Ich konnte Dich
gestern abend nicht trefsen, ' Du warst nicht am
gewohnten Ort, ' ich nehme an , daß Tu mit Se -
bastian im Theater warst , und der Gedanke ,
einen anderen Mann in Deiner Nähe zu wis -
sen , macht mich halb wahnsinnig . Und wenn Du
mir auch tausendmal versicherst , daß Ihr beide
nicht anders lebt als wie Geschwister : Dieser
Brügg , ich weiß das , wird von den Frauen um -
schwärmt , sie lausen ihm nach , warum solltest
gerade Du eine Ausnahme machen ? ^ rzeihe
mir , wenn ich das schreibe . Aver mein Herz
brennt vor Sehnsucht nach Dir . Ich bitte Dich ,
Geliebte , sei heute abend da . Hoffentlich be -
kommst du den Brief rechtzeitig . . ."

»Kormvusa toi«t )
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Brauchen wir Erdöl ?
Probleme der Brennstoffveredlung

Unsere Energiewirtschaft auf höchste Touren
zu bringen , ist eine der wichtigsten Aufgaben
bes totalen Kriegseinsatzes . Diese Steigerung
hängt in wesentlichen Zügen von der Brenn -
stoffveredlung ab . Ihr gilt daher ein vor -
dringliches Interesse unserer unermüdlichen
Forscher . Dr . techn . , Dipl . - Jng . Fritz Schuster ,
geschäftsführender Direktor des Deutschen
Vereins von Gas - und Wasserfachmännern ,
ein gründlicher Kenner aller damit in Zusam¬
menhang stehenden Fragen , mit dem wir uns
über die Probleme der Brennstoffveredlung
unterhielten , bezeichnete die Brennstoffver -
edlung als die technische Maßnahme , die einen
Brennstoff in eine wertvollere Form über -
führt und gerade in den letzten Jahren weit -
gehend vorwärts getrieben wurde . Manches
Ergebnis kann zwar heute aus kriegsbeding -
ten Gründen noch nicht mitgeteilt werden ,
kommt aber heute schon dem deutschen Bolke
zugute . Brennstoffe sind deshalb für uns so
wichtig , weil sie Energieträger sind , d . h . sie
liefern Wärme oder leisten Arbeit . Die Be -
deutung der Brennstoffveredlung läßt sich an
einem Beispiel klar herausstellen : verbrennt
man Kohle in einem Küchenherd , bann wird
der Wärmewert der Kohle bloß zu etwa IN
Prozent ausgenutzt . Führt man die Kohle hin -
gegen zunächst im Gaswerk in Gas über und
benutzt erst dieses Gas in der Küche , so bedeu -
tet das rein wärmemäßig eine Erhöhung der

. Kohleausnutzung auf wenigstens das Vierfache ,
denn das Gaswerk schöpft den Wärmewert der
Kohle im Gas zu 80 Prozent ^ aus , Beim Ko¬
chen in der Küche wird das Gas zu mindestens
Ml Prozent ausgenutzt , 6 . h . zu 40 Prozent aus
die Kohle bezogen . Mithin ist Gas ver -
edelte Kohle . Dabei ist die bessere Regelfähig -

Was bringt der Rundfunk ?
vietchSprogramm:

7 .30— 7.45 "Eine geschichMche Betrachtung - zum
Hören unv Behalten : „ Deutsches Volk
in der SnlIMeiduna . "
Der ?frauensviegel .
Eine halbe Stunde ssranz Schubert .
Der bunte Welt .
Der Bericht zur Laqe .
Kleines Konzert des frankfurter Rund ,
funtorchesters .
Soliltenmusik .
Porspiele , Lieder und Tänze aus klas-
sischen Operetten .
Bunte Klänge , die erfreuen , dargeboten
vom Breslauer Rundfunkorchester unter
Leitung von Ernst Josef Topitz und der
Kapelle Will » Steiner .
Das Berliner Unterhaltungsorchester
spielt tänzerische Musik . Leitung : Wolf -
gang triebe .
Ter Zeitspiegel .
„Auf Regen folgt Sonnenschein " , ein«
Unterbaltungssendung aus Wien .
Eine Stunde fllr dich mit bekannten
Melodien .

Dcutfchlandfender :
17 .15— 18 .30 Sinfonische Musik von Hapdn . Mozart .

Dvorak .
Korrespondenten berichten .
Klavierabend mit Walter Gtesekin <>.
Werke von Bach , Brahms und Schu¬
mann .
. .Ewige Gestalten in Musik und Dich-
tung . Erste Sendung : Musik um ssausi
von Svohr . Liszt und Wagner .

8 .50— 9 .00
11 00—11 .30
11 .30—12.00
12 .35— 12 .45
15 .00—15 .30

15.30—16 .00
16.00—17 .00

17.15—18.00

18.00—18.30

18.30—19 .00
19.15 —19 .30

21 .00—22 .00

19 .00—1915
20 .15—21 .00

21 .00—22 .00

feit des Gases , der Wegfall von Staub und
Asche und manches andere noch gar nicht be -
rücksichtigt , obwohl es auch zur Veredlung we -
sentlich beiträgt .

Im Grunde genommen kann man jeden
Brennstoff veredeln . Im Rahmen der durch
gasfachliche Maßnahmen bewirkten Veredlung
ist der bekannteste und zugleich in seiner in -
dustriellen Anwendung älteste Brennstoffver -
edlungsprozeß der der Leuchtgaserzeugung
aus Kohle , die sogenannte Entgasung . Ur -
sprünglich verstand man nur das Gas zu be -
nutzen , man verbrannte es zum Zweck der
Lichterzeugung . Jahrzehntelange Forschung ,
besonders von deutscher Seite her , hat den
Wert von Teer und Koks erkennen lassen . So
sind im Teer zahlreiche Stoffe enthalten , die
sich in Farbstoffe , Sprengstoffe , Heilstoffe und
Kunststoffe umwandeln lassen . Die moderne
Medizin wäre ohne den Teer undenkbar . So
ergab sich als Folge der Brennstoffveredlung
ein chemischer Rohstoff .. Diese Forfchungs -
ergebmffe kamen nicht nur den Gaswerken ,
sondern auch den Kokereien zugute , die ur -
sprünglich den Koks nur für die Eisengewin -
nung und andere metallurgische Zwecke her -
stellten . Heute sind Gaswerke und Kokereien
am gleichen Ziel beschäftigt , beide liefern im
Verbi «ndbetrieb den Städten und der Indu¬
strie hochwertiges Brenngas und die so hoch-
wertigen Nebenprodukte .

Ursprünglich war die Kohlengrundlage die¬
ser Betriebe sehr eng , da eine strenge Roh -
stoffauswahl getroffen werden mußte . Mit
dem gewaltigen Anstieg des Bedarfs an den
Edelbrennstoffen Gas und Koks stand man
bald vor der Forderung , die Kohlen -
Grundlage erweitern zu müssen . Die
neuzeitliche Erforschung des Entgasungs - und
Koksbildungsvorgangs zeigt die Wege hierzu :
durch entsprechende , streng wissenschaftliche
Ofenkonstruktion , durch Veränderung der
Ofentemperatur und vor allem durch Mischung
verschiedener Kohlenarten .

Einen weiteren Weg eröffnete eine zweite
Verfahrensart der Brenngaserzeugung aus
festen Brennstoffen . Leitet man nämlich eben -
falls bei etwa 1000 Grad Wasserdampf oder
Luft — diese jedoch in so geringer Menge , daß
der Brennstoff noch nicht verbrennen kann —
über einen festen Brennstoff , Kohle oder Koks ,
dann entsteht unter völliger Auflösung der
brennbaren Substanz ein brennbares Gas , wo -
zu im Falle der Verwendung von Kohle noch
der Gewinn von Teer kommt . Diesen Vor -
gang nennt man Vergasung . Die Forschung
hat nu erwiesen , daß man aus Kohle durch
Vergasung mit Wasserdampf und Sauerstoff
lan Stelle von Luft ) bei einem Druck , de :
etwa zwanzigmal so groß ist wie der gewöhn -
liche Luftdruck , ein gutes Leuchtgas erhält .
Dabei kann man sogar an Stelle der Stein -
kohle Braunkohle verwenden , wodurch es
wieder gelungen ist , die Kohlengrundlage zu
erweitern . Auch ist die heute so wichtige Oel -
synthese insofern auf der Gastechnik aufgebaut ,
als das Synthesegas aus dem Wassergas¬
prozeß gewonnen wird , der durch stetige Füh -
rung zu Hochleistungsverfahren entwickelt
wurde . Aehnlich , wenn auch mengenmäßig
nicht so stark , beeinflußt die Herstellung von

synthetischem Ammoniak , das unsere Land -
Wirtschaft aus der Abhängigkeit von fremden
Düngesalzen befreit , unsere Brennstoffver -
edlungswirtfchaft . Die großtechnischen Syn -
thesen aus Kokereigas stehen am Anfang und
erschließen schon heute verheißungsvoll einen
neuen Abschnitt der chemischen Technik .

Für die Arbeitsleistung im Motor , für die
man vielfach einen flüssigen Kraftstoff vorzieht ,
liefern Gaswerke und Kokereien in einem
Gasbestandteil , dem Benzol , diesen gesuchten
notwendigen flüssigen Kraftstoff . Darüber hin -
aus ist es jedoch auch möglich , auf chemischem
Wege Brenngas in flüssige Treibstoffe umzu -
wandeln . Doch auch gasförmige Kraftstoffe
vermögen dank der neuen Forschung Motoren
anzutreiben . Sehr wichtig ist , daß man aus
dem Kraftfahrzeug selbst ein kleines Gaswerk
errichten kann , um sich in einem Generator
durch Vergasung seinen Treibstoff unmittelbar
selbst herzustellen . So ist die Gastechnik in den
verschiedenartigsten Formen einer der wichtig -
sten Pfeiler in der Brennstoffveredlung .

SCHACH - ECKE
Partie Nr . 9 Siziliauisch

Gespielt im Wertungsturnier
zu Wiesbaden 1944

Weiß : Engert lDüsselöorf )
Schwarz : Möhler lBraunfchweig )

1. e4 eS 2. Sc3 d« 3 . g3 g6 4 . LgS Lg ? S . öS
Sf6 . In der geschlossenen Spielweise der Sizi -
lianischen Partie ist die Entwicklung des Kö -
nigsspringers nach e7 vorzuziehen . 6 . H3 Sc6 7.
Le3 0—0 8. Dö2 Te8 . Von diesem und dem
nächsten Zuge datieren die Ungelegenheiten von
Schwarz . Da das bewegende Prinzip nach alter
Erfahrung für Weiß nur in dem Vorstoß f2—f4
—f5 und in der gelegentlichen Oeffnung der
f - Linie besteht , muß Schwarz seinen Turm auf
der f-Lhiie stehen lassen . Den Abtausch des La ?

hätte er zulassen können . Besser war Sd4 . g. LHS
LH8 10. Sge2 LeS . Besser Ld7 , Um den e-Bauer

Ein Baum,
der von oben nach unten wädist

Ein merkwürdiger Baum ist die Würger -
feige , die in Südamerika , vor allem in Uri -
guay , gedeiht . Gelangt ihr Same durch Vogel -
verdauung in den Wipfel der Butia - Palme ,
dann keimt er , der junge Sproß neigt sich nach
unten , bis er die Erde erreicht , schlägt dort
Wurzeln . Bei dieser Bewegung nach unten
schlingt sich das junge Bäumchen um den
Stamm der Palme , die es fest umklammert .
Die Palme stirbt langsam ab , aber nun ist die
Würgerfeige zu einem selbständigen kräftigen
Baum geworden . Wenn nicht Schutzmaßnahmen
für Nachwuchs der Butia -Palme sorgen , dürfte
sie in absehbarer Zeit durch die Würgerfeige
ausgerottet werden .

Die Antwort saß
Eine Münchener Anekdote .

Professor Rüdiger , der bekannte Münchener
Anatom , war ursprünglich einfacher Heil -
gehilfe , Bader , gewesen und hatte sich durch
eigene Kraft , größten Fleiß zu einem der
ersten ärztlichen Lehrer hinaufgearbeitet .

Eines Tages tadelte er bei einem Sektions -
kurfe einen Studenten , dessen Messer zu
stumpf war .

Erbost erwiderte der gerügte Student , im
übrigen ein ziemlicher Ignorant , es verstehe
sich eben nicht so sehr aufs Messerschleifen , das
ja doch durchaus Barbiersache sei . . .

Professor Rüdiger , der den Spott wohl be -
griff , sagte daraufhin gelassen :

„Ja , wenn Sie Barbier gewesen wären , —
Sie wären 's sicherlich auch geblieben !"

Karl Maußner .
Heuschrecken als „Weltreisende "

Die Wanderheuschrecken , die gefürchtet :
Plage vor allem tropischer Gebiete , die oft
binnen wenigen Stunden blühende Landstriche
völlig kahlfressen , haben in früheren Jahrhun -
derten auch Europa nicht verschont . Sie kamen
von Kleinasien und Aegypten über Ungarn
bis nach Deutschland und sogar nach Schweden
und Schottland .

Das Raufballspiel
Die Schwerathleten sind seit einigen Jahren

besonders bemüht , die Jugend zu gewinnen .
Der Mann - gegen - Mann - Kampf , das Ringen ,
ist aus der Leibeserziehung der HJ . nicht mehr
fortzudenken . Von den SO 000 Schwerathleten -
die im vorigen Jahr in Wettkämpfen antraten ,
sind viele durch das Raufballspiel zum Ringen
gekommen . Vor allem aus dem Deutschen
Jungvolk strömten Zehntausende dem Ring -
kampfplan zu . Die HJ . spielt heute auch in
den vielen Schwerathletik - Uebungszellen
R a u f b a l l , ein Spiel , das kurz vor dem
Kriege eingeführt wurde und sich anfangs nur
über eilt Feld zusammengelegter Matten ab -
wickelte , auf denen der Kampf um den Medi -
zinball nur am Boden geführt wurde .

In mehreren Gebieten der HJ . erhält das
Raufballspiel nun auch über die Schwerathletik
Gemeinschaften hinaus größere Anerkennung ,
indem Serienspiele zur Durchführung kom -
men , wobei vorerst jeder Bann eine Mann -
fchast zu stellen hat . Diese setzt sich aus vier
Verteidigern lsie sind gleichzeitig Torhüter ) ,
vier Läufern und 4 Stürmern zusammen . Der
Medizinball wird aus dem ca . 30 Meter brei -
ten und 60 bis 70 Meter langen Feld durch
Lauf mit dem Ball und Zuwerfen nach vorn
bzw . ins Tor gebracht , das aus einem Dreieck
von 1 Meter voneinander entfernt stehenden
1 .50 Meter langen Stäben besteht . ? in Tor ist
gegeben , wenn innerhalb des Dr ^ ecks einer
der Stäbe berührt wird . Außer d :m Lauf und
dem ziemliche Kraft erforderndem ständigen
Zuwerfen des schweren Balles , gibt es unter -
wegs und vor dem Tor manchen Ringkampf ,
denn dem jeweiligen Besitzer des Balls kann .
dieser mit allen ringerischen Mitteln sausge -
nommen Beinarbeit ) entwunden werden . Im
Winter genügt in den Hallen auch ein nur zur
Verfügung stehender kleinerer Raum . Das
Spiel ähnelt dem Handball , doch gibt es keine
3-Sekunden - und 3-Schritt -Regel . auch keinen
Schußkreis . Die Ringerjugend erhielt mit
dem Spiel , das dem Rugby und dem Handball
verwandt ist und ein gutes leichtathletisches
Können verlangt , eine wertvolle Ergänzungs -
Übung .

beweglich zu halten , oder auch Do5 nebst ÄA
11 . Ss4 ! DaS 12 . 0—0 Tab8 13. SfdS bS 14. ?«
S4 15 . Sdl Ld7 16 . Sde3 DÖS. 17 . fö Sek 1»-
Tf2 Lcö 19. Sf6 : Lf6 : 20. Tafl Lg7 21. Lg? :
Kg7 : 22. fg : fg : 23. Sg4 ! Beseitigt die letzte
Schutzfigur . 23. . . . Sg4 : 24 . Tf7 + Schwarz
gibt auf . Nach 24 . . . . Kh8 2S . hg : ist baS töd¬
liche DH6 nicht mehr zu verhindern . Anmerkun -
gen von A . Brinckmann in der deutschen Schach-
zeitung .

Die folgenden beiden Aufgaben sind dem ver -
dienstnollen Leiter des Badischen Schachverban ?
des , Prof . Franz Köbele , zum Gedächtnis ge°
widmet .

Aufgabe Nr . 18 von Georg Becker , Durlach
( Urdruck )

Schwarz : 5 Steine

r Weiß : 12 Steine

Matt in 3 Zügen

Aufgabe Nr . IS vou Georg Becker , Durlach
lUvdruck )

Schwarz : 5 Steine

a b c d e t g h
Weiß : 10 Steine

Matt in 3 Zügen
Einsendungen an Theo Weißinger , Karlsruhe ,

Moltkestraße 51 .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Torsten-Günther. 9 . 10. 44. Erika

Vahldlek , Gunther Vahldiek , z. Zeit
Wehrm , B.-Baden , Frühlingstr . 1

Y Bernd Jürgen . 15. 10. 44 . Anne¬
liese Schlenker , geb . Jäger , Berthold
Schlenker . Sand bei Kehl .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Trudel Zander , Xaver Hausner , z . Z .

Wehrm . Karlsruhe / Marktdretwitz ,
14. Oktober 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Kurt Klein , Oberfunkermaat , Erna
Klein geb . Bolz , Bruchsal , Ritterstr . 5 .
18. Oktober 1944.

Oberleutnant Erhard Bökelmano , Jlse
Bökelmann , geb . Turban , Dipl . rer .
pol . , Coburg , Hindenburgkaserne .

Philipp Jaeger , Leutn . d . Luftw . , Erika
Jaeger , geb . Baumann . Hamburg /
Karlsruhe , Karlstr . 100, 19. 10. 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Erich Siegrist , Obergefr . , geb . 30 . 4.
1905, gek . 5. 9. im Westen . Wilh .
Siegrist , Gesehw . u. Angehörige .
Karlsruhe , Bunsenstr . 10,

Wilhelm Stahl , Feldw ., geb . 26. 9.
1915, gek . 6. 8 . Prau Anna Rink ,
Geschw ., Braut , und Anverwandte .
Karlsruhe , Bachstraße 75 .

Karl Kormann , Pionier , geb . 19. 4.
1901, gef . 6. 9 . im Westen . Frau
Luise Kormann u . Töchter . Karls¬
ruhe -Daxlanden , Schifferstr . 9

Werner Eckert , Obergefr . , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturm - u . Verw .-Abz . ,
geb . 5. 2. 22, gef . 27. 9. in Italien .
Frau Elfriede Eckert , geb . Herbst ,
sowie alle Angehörigen . Karlsruhe ,
Schützenstr . 42, 16. Oktober 1944.

Trudl Grieshaber , Lw .-Helferin , geb .
11. 12. 18, gest . 5. 9* im Osten .
Familie Josef Grieshaber , Geschw .
und alle Angeh . Khe .-Grünwinkel ,
Forchheimer Straße 17.

Hans Guide , Uffz ., geb . 2. 10. 16,
gef . 19. 8. 44. R. Guide u . alle
Angeh , Früher , ,Silb . Anker " , z . Z .
Karlsruhe , Rudolfstraße 1, III .

Franz Hörner , Obergefr ., geb . 5. 12.
1904, gef . 7 . 9. im Westen . Frau
Anna Horner , geb . Bertsch , mit
Ki:)dern und allen Angehörigen .
Khe .-Daxlanden , Oelgartenweg 2.

Werner Viether , Uffz ., geb . 12. 9.
1921, gef . 28. 8. im Osten . Fritz
Diether u . Frau . Bruchsal , Schön -
bornstr . 56, Oktober 1944,

Ignaz Bretzinger , Oberfeldw . , Welt -

kriegsteiln . 1914/18 , Inh . d . EK . II ,
der Verd .-Med .. Ostmed . u . and .
Ausz . , geb . 15. 5. 97 , gef . 16. 9.
im Osten . Frau Frieda Bretzinger ,
geb . Hiegert , nebst Kind , sowie
alle Angeh . Bruchhausen , Hauen¬
eberstein , 14. Oktober 1944.

Karle Schillinger , Gefr . , gef . 3 . 9 .
im Osten , 20 J . Familie Josef Schil¬
linger jr ., Geschw . u . Verwandte .
Offenburg , Albersbösch , 15. 10. 44.

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Familie Gustav Winkels u . Anver¬
wandte . Karlsruhe , Breitestr . 73.

Alfons Saladin u . Frau Anna , geb .
Arndt , sowie Angehörige . Ettlin -
gen i . B., Sibyllastr . 15.

Familie Dr . Georg Keller . Schiel -
barg , 17. Oktober 1044.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Frau Elisabeth Martin , geb . Suhr ,
geb . 30. 3. 1922, gest . 30. 9. 1944.
Familie Hugo Suhr . Karlsruhe .

Hermann Nagel , Bahnarbeiter , geb .
31 . 3. 01 , gest . 15. 10. Frau Frieda
Nagel , geb . Scholl , u . Kinder , so -
wie Angehörige . Graben , 17.10.44 .

Karl Reus , Zugführer , 55 J ., gef .
14. 10. Frieda Reus , Kinder u . alle
Angeh . Jffezheim , 16. Okt . 1944.
Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr .

August Maler , Oberlok .-Führer , geb .
13. 2. 85 , gef . 14. 10. Frau Berta
Maier , Kinder u . Angeh . Offenburg ,
18. 10. 1944. Beerdigung : 19. 10.,
vormittags 8 Uhr .

VERSTORBEN :
Adolf Egolf , Oberpostmeister , geb .

23. 7. 79 , gest . 10. k). Frieda Egolf
u . Anverw . Karlsruhe , Hindenburg -
str . 27, den 16. Okt . 1944. Für er¬
wies . Teilnahme danken wir herzl .

Emst Schneider , Malermstr ., geb .
8. 5. 87 , gest . 9 . 10. Die trauern¬
den Hinterblieb . Khe . 16. 10. 44 .

Ernst Fellhauer , geb . 11. 8. 80 , gest .
14. 10. , inf . Unglücksfall . Geschw .
Feilhauer . Karlsruhe , Gerwigstr . 27.
Beerdigung : Mittwoch , 8.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Josef Sanns , geb . 28 . 7. 72 , gest .
16. 10. 44. Sofie Sanns , geb . Roth -
ermel . Khe .-Mühlburg , Hardtstr .27.
Beerd . : 19. 10., 8 .30 Uhr , Mühlbg .

Ursula Jung , geb . 27. 12. 43 , gest .
9 . 10. Uffz . Wilhelm Jung , Frau
Hedwig , geb . Meppiel , u . Schwe¬
sterchen , nebst Anverwandten .
Karlsruhe , Waldhornstraße 60.

Franz Nagel , geb . 19. 1. 66. gest .
15. 10. Frau Luise Nagel , geb .
Höß , nebst Anverw . Khe .-Mühl¬
burg , Geibelstr . 4. Beerdigung : 18.
Okt ., 9 Uhr , Mühlburger Friedhof .

Pg . Sebastian Weis , geb . 16. 1. 97 ,
gest . 15. 10. Die Kinder im Namen
d . Hinterbliebenen . Khe ., Blanken -
hornstr . 9 . Beisetzung : 19. 10. 44 ,
8.30 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Ernst Schleyer , geb . 13. 8. 1859;
gest . 10. 10. Stefanie Loster , Jlves -
heim , und Angeh . Khe ., 17. 10. 44 .

Joseph Woller , Amtsobergeh . a . D. ,
geb . 20. 2. 1872, gest . 15. 10. in¬
folge Unfall . Farn . Friedrich Wol¬
ler u . Verw . Beerdigung : ' 19 Okt .,
8 Uhr , in Durlach .

Frau Karolina Ehrmann , geb . 9.. 4 .
1878, gest . 11. 10. Jakob Ehrmann
u . alle Angeh . Khe .-Durlach , Kil -
lisfeldstr . 4 . Für erwiesene Anteil¬
nahme herzlichen Dank .

Heinrich Steeb , geb . 12. 5. 1900,
gest . 17. 10. Frau Lina Steeb , geb .
Epp , m . Tochter , Geschw . u . a . Ang .
Bruchsal , Schönbornstr . 99 , 17.10.44.
Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr .

Frau Margarete Hauck , geb . Holtz ,
gest . 15. 10. 44 . Otto Hauck , Lan -
desökonomierat , Kinder , Eltern und
Angeh . Augustenberg -Graben . Be¬
erdig . : Graben , 18. 10. 44 , 17 Uhr .

Theodor Brecht III , geb . 4. 11. 67,
gest . 11. 10. Elise , geb . Müll , Kin¬
der und alle Angehörigen .
Rheinsheim , 11. Oktober 1944.

Friedrich August Damm , 63 Jahre .
A . Findling und Frau Rosa , geb .
Damm . Rastatt , 17! Oktober 1944.
Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr .

Johann Bohe , geb . 25. 9 79, gest .
15. 10. 44. Frau Wilhelmine Bohe ,
geb . Ernst , Kinder u . alle Angeh .
Haueneberstein , 17. Oktober 1944.
Beerdigung : Mittwoch , 9.30 Uhr .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Heinrich Kiefer sen . u . Angehör .
Khe ., Durlach , Gritznerstr . 1.

Familie Willi Hetzel . Khe .-Daxlan -
den , Turnerstr . 20 , 17. 10. 1944.

Frau Rosa Fahrbach , geb . Pflüger ,
Tochter Irmgard und Angehörige .
Karlsruhe , Stefanienstr . 31 .

Maximilian Furrer mit Kinder und
Anverw . Khe . , z . Z . Hirschstr . 107.

Frau Rosa Steimel , Witwe , Kinder
u . Angeh . Neusatzeck , 16. 10. 44.

Ludwig Malsch mit Kindern u . An¬
verw . Bulach , Neue Anlage 36.

Lina Heck , geb . Striebel , nebst An¬
verw . Karlsruhe , Gerwigstraße 46 .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Die Gewerbe -Abt . , sowie
die Nutzungsschaden - u . Mietausfall -
Abt . der Feststellungsbehörde sind
mit sof . Wirkung für den Publikums¬
verkehr nur noch Mo . , Mi . u . Fr .
Von 8Vt durchgeh . bis 16 Uhr ge¬
öffnet . Di ., Do . u . Sa . bleiben diese
Abt . für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen . Die Diensträume dieser
Abt . befinden sich im Konzerthaus -
Westeingang . Die übrigen Abt . der
Feststellungsbehörde in der Baracke
Hermann -Billing -Str . 2a bleiben für
den Publikumsverkehr in dieser
Woche noch tägl . von 8' /i durch¬
gehend bis 16 Uhr geöffnet . Karls¬
ruhe , 16. 10. 44. Der Oberbürgerm .

Karlsruhe . Aufgebotsverfahren . Das
Sparkassenbuch Nr . 82671 der Städt .
Sparkasse Karlsruhe auf den Namen
Helmut Kraemer Eheleute , Karlsruhe ,
Augartenstr . 30 , lautend , ist in Ver¬
lust geraten und seil für kraftlos
erklärt werden . Der Inh . d . Buches
wird hiermit aufgef . , es binnen eines
Monats von der erfolgt . Einrückung
an gerechnet bei der unterz . Stelle
vorzulegen u . seine Ansprüche gel
tend zu machen ; andernf . wird die
Kraftloserklärung des Buches erfolg .
Khe . , 13. 10. 44 . Städt . Spark . Karlsr .

Kehl . Das Verzeichnis der land - und
. forstwirtschaftl . Unfallversicherung f .
das Jahr 1944 wird z . Z. neu aufge¬
stellt . Grundstückseigentümer sowie
Pächter von Grundstücken , welche
seit Dezember v . Js . Grundstücke
verpachtet oder das Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner diej ., die im
Laufe d . J . einen Betrieb eröffnet ,
eingeschränkt od . erweitert haben ,
werden hiermit aufgef . , bis längst .
21. Okt . auf dem Rathaus , Z . 11,
mündl . od . schriftl . Anzeige zu er¬
statten . Es wird erwartet , daß die
Angaben über den Umfang der be¬
baut . Grundstücke u . über die Größe
des Viehstandes wahrheitsgem . gem .
werden , da nur dadurch eine gleich¬
mäßige u . gerechte Verteilung der
Unfallasten sich erreichen läßt . Wer
gegen diese Forderung verstößt und
sich durch unwahre Angaben Sonder -
vortÄile zu verschaffen sucht , ver¬
stößt gegen den obersten Grundsatz
des Reiches , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht . Auch wer frühere
unrichtige Angaben jetzt nicht be¬
richtigt , läuft Gefahr , wegen unwah¬
rer .Betriebsangaben bis 1000 RM .
bestraft zu werden . Wo keine An¬
zeige erfolgt , wird unterstellt , daß
Aenderungen in der bisher landw .
genützten Fläche sowie im Viehbest .
nicht eingetreten sind . Kehl , 14. Ok -
tober 1944. Der Bürgermeister

Kehl . Ich gebe bekannt , daß sämtl .
Büro u . Kassen einschl . d . Karten¬
ausgabestelle am 19. 10. geschl . sind .
Kehl , 17. 10. 44 . Der Bürgermeister .

Kehl . Die Ausgabe der 5. Relchsklei -
derkarte für Jugendl ., die vom 2 7
1926 bis 1. 7. 43 geb . sind , wird an
Bftdiftch . Tagen &*cb Buchstaben

wie folgt gegen Vorlegung der 4
Reichskleiderkarte in d . Raum der
Spinnstoffabt . (Haupteing . Z . 2) aus
gegeb . : 17. Okt . A—G von 8—12 U.
H—L u . U, T , V von 14— 18^ Uhr ,
18. Okt . M bis S u . Sp . vormittags
Sch , W u . Z nachm . Sollten Verbr ,
an diesen Tagen nicht abhol . könn .
so können die Kleiderkarten noch
bis Ende d . Woche >abgeholt werd ,
Die Kleiderkarten werd . beschriftet
ausgegeben u . dürfen nur yn hier
wohnhaft gemeld . u . berecht . Person
abgegeb . werden . (4. Kle 'iderk . mitbr .)
Erwachs , erhalt , diesmal keine Klei
derkarten , nur Jugendl . Während d
Ausgabetagen bleiben unbedingt die
Schalter f. Sphinstoff u . Schuhe usw ,
geschlossen , da sonst die Ausgabe
nicht mögl . ist . Ein Verlust d . Klei -
derkarten wird nicht ersetzt . Wer
unberecht . Kleiderkarten in Empfang
nimmt , w . streng bestraft . Der Bgm
der Stadt Kehl , Kartenausgabestelle

Kehl . Fliegerschäden . Die Geschäfts
stelle des Landrats als Leiters der
Sofortmaßnahmen befindet sich im
Landratsamt in Kehl , Schlageterpl . 3
Zi . 4. Sachbearbeiter ist Bezirksbau
meister Leiser . Sprechstd . tägl . 10
bis 12 Uhr . Schadensanträge sind b
Bürgermeisteramt in Kehl (Rathaus )
Zi . 7 zu stellen . Kehl , 10. Okt . 1944
Der Landrat .

Kehl . Dienststunden der Behörden .
Die poliz . Meldestelle im Rathaus in
Kehl ist auch an den Sonntagen von
10 bis 12 Uhr für den Publikumsver¬
kehr geöffnet . Rheinbischofsheim , 11.
Okt . 1944. Der Landrat .

Erika - oder Continental -Relseschreib -
masch . ges . E<3 73732 Führ .-V . Khe .

Lahr . Gebäudeversicherung . Die im
lfd . Jahr in der Stadt Lahr einschl .
Stadtteil Dinglingen eingetret . Wert¬
erhöhungen durch Verbesserungen ,
An - , Aus -, Auf - od . Umbauten , Luft¬
schutzräumen , sow . Wertminderung ,
inf . Abnutzung , Einsturz , Alter oder
Abbruch , welche den Betrag von 200
RM . nach den Preisen von 1914 er¬
reichen , sowie alle Neubauten sind
gem . § 21 des Gebäudeversichl -Ges .
zur regeln, . Einschätzung bis längst .
23 . Okt . a . dem städt . Vermessungs¬
amt , Adolf -Hitler -Str . 53 , Stadtbau -
amtsgeb . Zi . 20 , anzumelden . Lahr
13. 10. 44. Der Oberbürgermeister .

Stellen « Angebote
Kassierer od . Kassiererin , nebenbe¬

ruflich (mögl . ält . Herrn od . ält .
Dame ) für uns . Kleinlebensversich .
mit Monatsbeiträgen für Karlsruhe
u . Eppingen gesucht . Karlsruher Le¬
bensversicherung A .G . , Karlsruhe/B . ,
Kaiserallee 4.

Person , nicht - wehrpflichtig , für Nacht¬
wache gesucht . Gebrüder Röchling ,
Kohlenumschlag , Karlsruhe - Hafen ,
Hansastraße 24.

Bettlade mit Rost , Nachttisch , 2 Kom
moden , Waschkomm , mit Marmor
aufs ., alles leicht beschädigt , zus ,
50 RM . zu verkaufen . Egner, " Karls
ruhe , Englerstraße 4.

Betonrundkipper , ca . 525 Ltr . Inhalt
600 mm Spur , gegen Bezugsrechte
sof . lieferbar . Anfr . unt . H G. 13465
an Ala , Hamburg 1.

Kaufgesuche
Offiziersdolch (Haer ) drg . f . m . Sohn

gesucht . £3 73741 Führer -Verl . Khe .
Offz .-Dolch für meinen Bruder ges

E3 73807 Führer -Verlag Karlsruhe .
H .-Rohrstlelel od . Reitstiefel , Gr . 45 ,

drg . ges . ^ 73703 Führ .-Verl . Khe .
Möbel aller Art u . Haushaltungsge¬

genstände gesucht . E 73754 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank , gut erb ., ges . ® 27387
Führer -Vertriebsstelle Liedolsheim .

Zimmerofen , klein ., mit Rohr , dring ,
ges . El 73758 Führer -Verlag Khe .

Grudeherd dringend gesucht . E3 73728
Führer -Verlag Karlsruhe .

'

Damenfahrrad , auch ohne Bereifung
gesucht . E 73026 Führer -Verl . Khe

Wuhrmann -Buchungsapparat (fispaltig )
zu kaufen Oder leihen gesucht .
Heinrich Holzmann , Photo - Glock ,
Durläch , Lußstraße 26.

Dampflokomotive mit Kohlenheizung
oder eine feuerlose Lokomotive für
Normalspur , zirka 40 PS . , gesucht .
H unt . Ak . 1493 an Ala , Stuttgart ,
Schließfach 493

Versandkisten , starke , ca . 40X70X100 ,
u . größere dauernd gesucht . Drucke¬
rei Albrecht , Karlsruhe .

Heu , 2 Ztr . , gesucht . Hauk , Ettlin¬
gen , Birken weg 30 .

Erdbeersetzlinge gesucht , 500—600 St .
B! 73028 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch

H.-Ueber ^leher , schwarz , gr ., schl . ,
geb ., ges . D .-Mantel , schwarz oder
blauj H .-Schnürsch ., Gr . 42, geb . ,
gesucht groß . Waschwanne . C3 2141
Führer -Gesch . Ett lingen , Markts tr . 2 .

Pumps , dbl ., 40Iii , halbhoh . Abs ., ge¬
gen ebensolche mit nied . Absatz .
EJ 26953 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Halbschuhe , braun , Gr . 33 . u . D -
Ueberschuhe mit Pelzbesatz , Gr . 39 ,
beide sehr gut erh, ., geb . ; suche Rus¬
senstiefel , Gr . 37 , nur sehr gut erh .
S3 26650 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bürokraft , weibl ., auch in der Buch¬
haltung erf ., die mögl . weitgehende
Selbständigk . , in allen vork . Büro¬
arbeit . bes ., von kleinerer Metall¬
warenfabrik ges . Eil -E u . Ak . 1488
an Ala , Stuttgart , Schließfach 493 .

Wirtschafterin , 50-55 J ., zuverl . Pers . ,
zu alleinsteh . , ält . Herrn gesucht .
Fliegergesch . oh . Anh . bevorzugt .
S 73705 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau od . Mädchen tagsüber für Näh¬
arbeit . ges . Khe ., Kriegsstr . 86 . HI .

Bedienung , jung , flott , sof . gesucht .
Löwenbräukeller , Khe ., Sofienstr . 95 .

Stellen - Gesuche
Verwaltungsbeamter , pension ., verh . ,

übern , die Verwalt . e . Sanatoriums ,
Erholungs - oder Genesungsheims
usw . , einschl . Leit . der Gärtnerei .
ES mit Ang . der Wohnungsverhältn .
unt . BA 1811 Führer -Verl . B.-Baden .

Verkäufe
Samthut , weinroter , wenig getr ., 25

RM ., bunte Strickjacke , Gr . 40, für
Junges Mädchen , 25 RM ., zu verk .
■ M62i FübwV «rl «0 Karlaruh « .

D.-Lederhalbschuhe , Gr . 39/40 , gebot . ,
D .-Kleid , Gr . 42/44 , od . D.-Schuhe ,
Gr . 40 , gesucht . S unt . OF 4703 an
Führer -Verlag Offenburg .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42-43 , geb .? ges
D.-Wintermantel , Gr . 44-46. H 73510
Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42—43, gut erh . ,
gebot . ; ges . D .-Skischuhe , Gr . 40,
od . Skihose . H 73508 Führ .-V . Khe

Rohrstiefel , Gr . 42, v . Feuerwehrm .
dring , ges . Gebot . Strickkleid , mittl
Gr . , od . Bleyle -Anzug f. lOj . Jung ,
0 RA 2909 Führer -Verlag Rastatt ;

Rohrstiefel , 1 P . , Gr . 42, zu tauschen
ges . -geg . 43—44. Gärtnerei Arien
haus , Obersasbach , Ruf 460.

Zu vermieten
Zimmer , möbl . , zu vermiet . 40 RM .

Karlsruhe , Grillparzerstr . 5 , part . r . ,
Barenthien .

Zimmer , part ., leer , zu vermieten .
Preis 16 RM . Fr . Bündgens , Karls¬
ruhe , Steubenstraße 8, jJart .

Zimmer , gut möbl . , sof . zu vermiet .
Preis 40 RM . F . Thoma , Karlsruhe ,
Hans -Thoma -Straße 3, III .

Zimmer , gut möbl ., oh . Bettw . u . Be -
dieng . , zu verm . 30 RM . Gleißberg ,
Karlsruhe , Moninger Straße 5, II .

Zimmer , groß , möbl ., oh . Bed . und
Wäsche , an alleinst ., berufst . Frau
sof . zu vermiet . Anzus . ab 5 Uhr
Gund , Khe . , Scheffelstraße 60, II .

2 Zimmer u . Küche von Mutter und
Tochter ges , B 73632 Führ .-V . Khe .

2 Zimmer , leer , mit Küche od . Koch -
geleg . , von gebild . Dame gesucht
Karlsruhe oder Umgebung . CE373657
Führer -Verlag Karlsruhe .

3—4 Z.-Wohnung , möbl . od . unmöbl ,
von 2 Personen gesucht . E3 73595
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Werkstätte in der Weststadt , mit
Kraftstrom , zu mieten gesucht .
73608 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohng . in der Oststadt gebot ,

ebens . in Khe . od . Umgeb . gesucht ,
CE373760 Führer -Verlag Karlsruhe .

Z.-Wohng . in Bruchsal ges ., evtl .
Tausch geg . 3 Z.-Wohng . in Khe .
H BR 3920 Führer -Verlag Bruchsal .

3 Z.-Wohng . mit Bad im 2. St . , Khe -
Durlach , geg . ebens . in Karlsruhe
od . Durlach sof . zu tauschen ges
Zu erfrag . Karl Gehring , Durlach
Mittelstr . 20, part ., Ruf 385 Durlach .

Zimmer , möbl ., mit Küchen - und
Badben . , auf 1. 11. 44 zu vermiet .
(monatl . 75 RM .) . G3 an W . Bürgin ,
Karlsruhe , Vorholzstr . 13, III .

Mietgesuche
Zimmer , möbl . , in Rastatt v . sol . Hrn .

zu mieten gesucht . — Dauermieter
E 73676 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer oder möbl ., mit etwas
Kochgel . , von ält . Frau in Khe . od ,
Umg . ges . S 73812 Führ .-Verl . Khe

Zimmer , möbl ., von jung . Dipl .-Ing
in Durlach oder Karlsruhe gesucht

73749 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , möbl . , von berufstät . Herrn

gesucht . E*3 73699 Führer -Verl . Khe .
Zimmer mit Küche sofort gesucht .

E 73666 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , möbl . , von berufst . Frl . ges

E3 73805 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , schw ., Gr . 39 , gut erhalt ,
gebot . Suche elektr . Kocher (1—2 1)
od . Platte , 220 V . Wertausgl . H u .
RA 9250 Führer -Vertr . Hügelsheim

Damenschuhe , Gr . 39 , Leder -Hand
tasche od ; Velourhut geboten . Ges
Herren -Lederhandschuhe , Größe 6
H 72826 Führer -Verlag Karlsruhe

Damenschuhe , schwarz , sehr gut erh . ,
mit Ledersohlen , Gr . 35 , geboten ,
gesucht ebensolche , Größe 37. E
73232 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spangenschuhe , br . und weiß, " 38-39
schw . Kleid , Gr . 40 , bl . D.-Kostüm ,
Gr . 44 , weiß . Bett mit Matr . geb . ;
br . D.-Stiefel , Gr . 39 . ges . Kl BA
1789 Führer -Verlag Baden -Baden

D.-Hausschuhe , 2 P . , Gr . 37 und 39 ,
schöne , mit Abs ., gebot ., gesucht 2
gut erh . Fahrradmäntel , Halbballon .
Sch uster , Rüppur r , Resedenweg 87.

Sportschuhe , br ., fast neu , Größe 40 ,
geb . , ges . D.-Schuhe , Gr . 39 ; D.¬
Halbschuhe , Gr . 37 , geg . ebens . Gr .
38 zu tausch , ges . B ) 2143 Führer -
GMcbA/tastall « Ettlingen , MarkUtrA

Zimmer , saub ., mit Küchenben . , von
ält . Fräulein ohne Anhang gesucht
H 73795 Führer -Verlag Karls ruhe .

Zimmer für 10— 14 Tage , a . d . Lande
von jg . Frau ges . . evtl . Pension
E 73658 Führer -Verl ag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., von Schneiderin für
einige Zeit , evtl . geg . Arbeitsleist . ,
in Rastatt , B.-Baden od . Herrenalb
ges . B RA 2289 Führer -V . Rastatt .

Zimmer mit 2 Betten von 2 berufstä¬
tigen Mädels gesucht . EE3 73541 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , fern v . Verkehr , von
pensioniert . Haupt !, gesucht . E3 unt .
73565 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , heizb ., v . ält . Beamten
gesucht . E3 73577 Führer -Verl Khe .

Zimmer , leer , sofort gesucht , Nähe
Oststadt oder Mittelstadt . G3 73652
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , auf sof . od . 1. 11. v .
ält . Herrn ges . Bettwäsche w . gest .
B 73649 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., in Mühlburg gesucht .
Gasthaus ,.Ritter " , Khe .-Mühlburg .

Zimmer , gut möbl . , von Herrn ges .
E3 73627 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., heizb .. in Westst ^dt
gesucht . E3 73605 Führer -Verl . Khe

1—2 Zimmer mit Küche , leer oder
möbl ., von älterem Ehepaar gesucht .
IS 73560 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung mit Küche , unmöbl . ,
von ält . Frau mit Tochter in ruh .
Gegend zu miet . ges . Frau L. Rit¬
ter , Ettlingen , AdoLMiltler -StrfcAt $.

Z.-Wohng ., schön , mit Bad / geb .
ebensolche od . 2 Z.-Wohng . ges
Auswärts bevorzugt . E 73750 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Null - o . Fahrkuh (Seilkuh ) zu verkf .

Breithurst , Haus Nr . 16.
3 Rinder v . % —2 J ., eines trächtig ,

2 P. Läuferschweine zu verkaufen .
Hardthaus , Neureut -Süd .

Zuchtrind , schön , 6V2 Monate , zu vkf ,
Bruchhausen , Bahnhofstraße 3a .

2 Schafe zu verk . Fleischer , Sägewerk
Steinbach (B.-Baden ) , Ruf 209.

2 Ziegen gesucht . Dietz , Karlsruhe -
Rüppurr , Langestraß e 13.

Schlachtziege gebot . , gute Milchziege
ges . Khe ., Holländerstraße J4 ^

Zucht -Peking -Enten abzugeben . Walter ,
Karlsruhe , Murgsträße 15.

Junghühner ges . G . Braun , Druckerei ,
Karlsruhe , Karl -Friedrich -Str . 14.

Verloren
Geldbeutel verl . 16. 10., Ernährungsa .,

Mathystr ., mit wertv . Inh . Abzug .
geg . Belohng . Fundbüro Karlsruhe .

Geldbeutel , Khe .—Herrenalb , Siegelr .
u . Raucherk . verl . Abzug , geg . Bei .
Karlsruhe , Kriegsstraße 60 .

Geldtasche , Bäckerei Seiter verloren .
Abzugeben bei Kemmet , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 120.

Aktentasche mit Inh . , 13/14 . Okt . zw
Bahnhöfsnähe bis Wilhelmstr . verl .
Abzug . Fundbüro Khe . Belohnung ,

Firma i . Schwarzw . stellt sich f.
lagerung eines kaufm . od . techn .
Betriebes zur Verfügung . B
B.R. 418 an Ala , Bremen .

unter

Filmtheater
Uia -Capilol . 2.30, 4.30, 6.30 Uhr :

Musterga tte " . * *

Resi . „ Die Degenhardts " . * 2.30»
4.30, 6.30 Uhr .

Rheingold . Tägl . 2.00, 4.15, 6.30 SP "

, ,Wunschkonzert " . *
Durlach . Skala . Tägi7 2.00, 4.15. ' -30

Uhr „ Der #Majoratsherr " . *

Durlach . M .T. Ab 2.15 Uhr
gebieterische —

Durlach . Kall . Tägl . 2 .00, 4.1S u .
„ Der weiße Traum " . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19 38
Uhr „ Immensee " . *

Hastalt . Resl . Heute 19.30 Üb «

„ Der Weg ins Freie " .

Gesundheitswesen
Dr . Warth , Karlsruhe , Wendtstr . >J -

Habe meine Praxis wieder

Geschäftliche Empfehlung ^
Das Sozial -Gewerk der DAF .

werk , Handel u . Gewerbe des '

Khe . eGmbH . , hat die Verpflegung »

statte für Klein - u . Mittelbetrieb »

von der Scheffelstr . 37 (Volkskucn ®

DRK ) nach der Gaststätte , .Wjc
»

#
am Rhein " , Ecke Garten - u . R»" ®

;
str ., verlegt . Diejenigen BetrieDei
welche an dieser Gemeinschaftsv
pflegung teilnehmen wollen , erh '

Auskunft bei der Geschäftsst
Khe . , Redtenbacherstr . 9 . Die
Schäftsführung : gez . H .
Die Gewerkeleitung : gez . Sernw i—:

Die Geschäftsstelle der Innung ^
Bekleidungshandwerks befindet 3
Humboldtschule , Zimmer 21, 2. ''

Englerstr . 12, Khe . Alle fliegerg .
schäd . Mitgl . wollen sich sof . f
der Geschäftsstelle melden .
Obermeister : Bittmann .

Die Geschaltsit . II der M1 g Krank «»'

geldzuschuß - u . Sterbekasse , K
befindet sich Khe . , Häusserstr .
Kassenstund . Dienst . 17— rC

Postkarten -Aufnahmen für Front »W
^

nachtspakete tägl . von 15—18
oh . Anmeld . Paßbilder f . a . Zw cc
Photo -Jäger , Khe . , Kaiserstr .

Monat Oktober auch Sonntags
14 bis 16 Uhr geöffnet . —^

C. Pfefferte , Inh . H . Gropp , Wied ^
*

5
öffn . 19.10. , Khe .. Karlstr .41. RÛ . 1 ^

talfc

Lederhandtasche , weiß , a . 27. 9. verl
Abzugeb . geg . Belohn . Matter , bei
Jäger , Karlsruhe , Kaiserstraße 112

Lederhandtasche , blau , 15. 10. in Dur¬
lach verl . Abzug , geg . Belohng . bei
Nagel , Durlach , Turmbergstr . 12.

D.-Lederhandschuhe , schw ., 15.10. zw ,
Freudenstadt —Rastatt verl . Abz . g .
Bei . Khe . , Kriegsstr . 105, pt . , rechts ,

Sportabzeichen , gold , 10. a . 11. Okt . ,
Bhf . bis Gartenstadt verl . Abz . geg .
Belohnung a . d . Fundbüro Karlsr .

Brille , 14. 10. zw . Eckener - u . Ober -
feldstr . verl . Abzug , geg Bei . Siehl ,
Khe .-Daxlanden , Taubenstr . 18.

Vermischtes
Wer nimmt Möbel als Beiladung von

Karlsruhe nach Herrenalb mit ? IS
27455 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer will Konzert -Flügel sicherstell . ?
Anzufr . Bürgermeisteramt Zell a . H .

Klavier , gt . , k . in e . kl . Dorf unter -
gest . w . Dodenhoeft , Bergöschingen
üb . Waldshut . Post Hohentengen .

Dung , ca . 400 Ztr ., geg . Heu umzut .
Jota Eckerle , VlehbAndl ., Steinbach . •

Firma L. Plüss , Plissee -Dekaturan «
bei Hölscher , Khe ., Kaisers traP

^
Sport -Müller eröffnet am 18. 10-' 8

^ 7
seine Verkaufsräume Kaiserstr . ^
bis 157. Durchg . geöffnet v .

Damen - und Herren -Salon A .
Khe . , Karlstr . 55 , wieder 9552 ^

Friseurgeschäft G . Martin , Ka f lsrU
Lenzstr . 2. Ecke Roonstraße . _ — -j

-

Rechtsanwalt Händel (Büro ) k e* a-
Seippel u . Schönig , Karlsruhe »
lienstr . 57 . Ruf 4202 .

Kreis Rastatt
Kauffmann , B.-Baden , Büttenstraße L

Wildausgabe Mi . u .. Do .

Aus der
Offenburg . Otto Tritschler ,

Wtldausgabe Donnerstag 9—
Nr . 851—950.

Pfirmann , Ottenburg .
Mi . 9—13 Uhr Nr . 1201—1400.
15— 19 Uhr , 1—200.

Lederlett , br ., kg 1.20, in 50 kg ^ zj
sern , Scheuerpulver , kg ®-53,
u . 50 kg Säcken ; Industriereinig " ^
mittel , pastenform , 50 kg j

"
,,af.

kg 1.02, Jew . zuzügl . Fracht
«of . E . Gehringer , ehem . Et » " »

Ottenburg , Ruf 1184.
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